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enthält. { 
8 e der Mächte, indeſſen bleibe abzu⸗ 


ugsfrage auch ſie zwecks Regelung der chine⸗ 
e en wider Willen zum Eingreifen in 
die 
wird.“ © A 
Die „Berl. N. Nachr.“ melden aus Peters⸗ 
burg: Die „Nowoje Wremja“, welche bisher 
auffallender Weiſe über die Telegrammwechſel 
des deutſchen Kaiſers mit dem Kaiſer von China 
geſchwiegen hat, wohl um erſt den Windrichtung 
in den maßgebenden Streifen feſtzuſtellen, äußert 
ſich heute in vorſichtiger Weiſe. Das Blatt 
meint, die Mehrzahl der ausländiſchen Blätter 
finde, daß das Antworttelegramm des deutſchen 
Kaiſers der chineſiſchen Regierung eine neue 
Brücke auf dem Wege der Verſöhnung gebaut 
habe. Der verſöhnliche Ton des Telegramms er⸗ 
kläre ſich wohl hauptſächlich durch den Einfluß 
der Verhandlungen mit den übrigen intereſſirten 
Mächten. Obwohl die deulſche Regierung die 
anfänglichen harten Forderungen abgeſchwächt, ſo 
halte ſie doch neue Verwickelungen für möglich 
und fahre daher fort, ihre Streitkräfte in China 
zu Lande und zu Waſſer zu verſtäfken und bes 
reite ſich für einen Winterfeldzug vor. In 
hieſigen politiſchen Kreiſen hält man das heutige 
Entrefilet der „Nowoje Wremja“ für beachtens⸗ 
werther als die bisherigen Aeußerungen anderer 
Blätter. Das „Journal de Petersburg“ ſchweigt 
noch. 
Aus London wird offtziös beſtätigt, daß 
zwiſchen England und Deutſchland völliges Ein 
dernehmen in der Chinafrage herrſcht. Die 
Deutſchen übernahmen aus ſtralegiſchen Gründen 
im Einverſtändniß mit England den Bahnbetrieb 
zwiſchen Tatı—Tientfin— Peking, die Kontrolle 
verbleibt jedoch England. 

Die Antwort der Vereinigten Staaten auf 
die Note Delcaſſés iſt in großen Zügen nahezu 
feſtgeſtellt und dem diplomatiſchen Korps in 
Waſhington bereits mitgetheilt. Darnach iſt es 
möglich, daß die Ve einigten Staaten dem Ver⸗ 
bot der Waffeneinfuhr in China ebenſowenig zu⸗ 
ſtimmen können, als der Aufrechterhaltung ſtän⸗ 
diger Schutztruppen in den Geſandtſchaften zu 
Peking und der dauernden Beſetzung der Ver⸗ 
bindungsliuien zwiſchen Peking und dem Meere. 
* b Worſchläige ken ME, 
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ſelbſt, wenn die Regie ung die en beiden Map⸗ 
regeln geneigt ſei, fie doch wünſchen würde, die 
Beſchlußfaſſung über dieſelben dem Kongreß zu 
überlaſſen. Dieſe Geſichtspunkte wurden nur be⸗ 
kaunt gegeben, um den Vertretern der anderen 
Mächte einige der Fragen anzudeuten, welche 
man bei der Beantwortung der franzöſiſchen 
Note in Erwägung zu ziehen hat. N 

Eine in Waſhington eingetroffene Depeſche 
aus Peking vom 2. Oktober meldet: Der Rück⸗ 
zug der japaniſchen Truppen hat begonnen. 
Amtlich wird gemeldet, daß die Hälfte der japa⸗ 
niſchen Truppen nach Japan zurückkehren wild. 
In mehreren Eiſenbahnzügen, die mit Japanern 
Peking verließen, ſollen, wie es heißt, ſich große 
Geldbeträge befunden haben. Die Japaner be⸗ 
haupten jedoch, es habe ſich nur Munition darin 
befunden. 

Britiſche Truppen haben in Peking Chineſen 
verhaftet, welche den Boxern Munition ver⸗ 
kauften. 

Die Amerikaner ſuchten in der verbotenen 
Stadt nach der kaiſerlichen Porzellau⸗Sammlung, 


aber nicht um zu plündern, ſondern nur um die 


u beſichtigen. 


Sammlun > {FR 
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Ne Hort vom 6. d. Ms.: Der hieſige japaniſche 


Geſandte erhielt eine Depeſche, der chineſiſche 
Kaiſer habe ein Edikt veröffentlicht, das den 


Marguerithe. 


Roman von Marie Adelmi. 


1171 Nachdruck verboten. 


War Herr Burkhart doch den ganzen Tag von 
früh bis ſpät fo überaus mit Geſchäften ülber⸗ 


häuft, daß er hierzu wahrlich keine Zeit 
fand, und froh war, wenn man ihn mit 
häuslichen Angelegenheiten möglichſt ver⸗ 


ſchonte. Frau Burkhart war eine blaſſe, leidende 

au. Im ihrem Aeußern hatte fie viel von 
Elsbeth, doch war ſie im Charakter gänzlich von 
ihr verſchieden. Mau hörte ſie nie laut oder 
heftig reden, alles was ſie ſprach, ſagte ſie in 
ſanftem, gedämpftem Tone. Gewöhnlich ſaß fie 
in einem Schaukelſtuhl, wo ſie, ſich fortwährend 
hin⸗ und herbewegend, keinen großen Auntheil 
an den Vorgängen um ſich her nahm. Für 
Marguerithe hatte ſie jedoch eine ſeltene Vorliebe 
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Gefolge haben, und man glaub: zu wiſſen, daß 


koſtet 


ſchwörung iſt bei dem 
Linkunyis entdeckt worden. General⸗Gonverneur 
Liukunyi iſt zugleich 8 der 
üdlichen chineſiſchen Häfen (2). 

f L bung Lichen iſt am 5. Oktober 10 Uhr 
Abends unter Kar 8 von Tientſin per 
Boot na eking abgereiſt. 

Tes Wagen Zusa zufolge haben 
die ruſſiſchen Truppen im Laufe der Monate 
Juli und Auguſt von den Chineſen im Ganzen 
144 Geſchütze verſchiedener Syſteme, 1200 Pud 
Pulver und 26 Fahnen etbeutet und außerdem 
den Borern eine große Zahl von Gewehren, 
Patronen und Fahnen abgenommen. 


Chineſiſche Lügenberichte. 

Welch' lügneriſche Nachrichten die chineſiſchen 
Zeitungen verbreiten, um ihre Leſer glauben zu 
machen, daß die chineſiſchen Truppen in den 
Kämpfen mit den Fremden bei Tieutſin und 
Peking ſiegreich geweſen, davon iſt der folgende 
Artikel des in Kanton erſcheinenden „Hoppo“ ein 
lehrreiches Beiſpiel: A b f 

Wir haben, heißt es da, wiederholt berichtet, 
daß unſer Heer in der Umgegend von Peking und 
Tien fin mit den fremden Truppen gegen zwanzig 
bis dreißig Mal zuſammeungeſtoßen iſt und 
wiederholt geſiegt hat. Dieſe Nachricht iſt zur 
verläſſig. Eine ausländiſche Depeſche meldet, 
daß die Truppen der Verbündeten bei Tang⸗tſun 
mehrere Tauſend Mann durch Ertrinken verloren 
haben, indem Li⸗Ping⸗Heng und Ma⸗Yukun 
einen Damm im Fluſſe anlegten und dann das 
Waſſer ausſtrömen ließen. Wir haben jetzt das 
folgende Telegramm von unſerm Shanghaier 
Korreſpondenten erhalten: „Am 7. Anguſt ver⸗ 


loren die Franzoſen gegen 20000 Mann durch 


Ertrinken und 8—9000 Mann im Kampfe mit 
unferen Truppen. Der Kampfesmuth der frem⸗ 
den Soldaten hat ſehr uachgelaſſen. Die 
Nationen würden jetzt ſehr gern Frieden ſchließen. 
Zu dem Zwecke wurde Amerika ausgewählt, 
2000 unbewaffuete Soldaten neun Meilen von 
Peking vorzuſchieben, und es wurde dieſen ges 
ſtattet, den fremden Geſandten, die von chineſi⸗ 
nach Tientſin d 
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es in Zukunft zum Kriege kommt, werden wir 
kämpfen und Frieden machen, wenu es gewünſcht 
wird. Wird aber Frieden geſchloſſen, ſo muß es 
im Einklange mit Nr. 27 der chineſiſchen Be⸗ 
dingungen geſchehen. Sowie ich erfahren habe, 
worin dieſe Bedingungen beſtehen, werde ich 
telegraphiren.“ Dieſe Botſchaft erhielten wir 
am 21. Auguſt und erfahren, daß am 20. eine 
amtliche Bolſchaft deſſelben Juhalts eingelaufen 
iſt. Der Unterſchied in der Zahl der ertrun⸗ 
fenen: Soldaten in den beiden Depeſchen iſt 
dahin zu erklären, daß die Flemden nicht 
die ganze Wahrheit zu ſagen wagen. Nach 
dieſer ſchweren Niederlage, wie können da die 
Flemden erwarten, mit dem kleinen ihnen ge⸗ 
bliebenen Rene von Soldaten uunſere Hauptſtadt 
zu erürmen? Geſtern veröffentlichten wir eine 
ausländiſche Depeſche, wonach die Fremden in 
Peking eingezogen ſeien. Wir glauben, daß in 
Folge der ſchweren Verluſte alle ſich nach Frieden 
ſehnen. Daher iſt mit Chinas Einwilligung eine 
kleine Anzahl von Fremden nach Peking gezogen, 
um die fremden Geſandten zu ſchützen. Wie 
hören ferner, daß tlotz dieſes großen Sieges 
unſerer Truppen die beiden Höfe (d. h. des 
Kaiſers und der Kaiſerin⸗Wittwe), um fie vor 
Beläſtigungen zu ſchützen, am 10. Auguſt aus 
der Hauptſtadt nach Wu⸗Tai⸗Schan abgereiſt find, 


ſchüttelnd, nachgegeben. 

Es war lange her, daß Marguerithe die Villa 
nicht mehr er Seit dem Abgang von der 
Schule hatte ſie Elsbeth, die noch ein Jahr in 
der franzöſiſchen Schweiz zugebracht, nur ein⸗ 
oder zweimal flüchtig geſehen! und fie ſehute ſich 
darnach, recht bald wieder einmal eine Einladung 
pen ihrer ehemaligen Schulgefährtin zu er⸗ 

alten. — 

0 Als Fran Wehrlin langſam die etwas ſteile, 
hölzerne Treppe, welche zu Marguerithes Zimmer 
führte, hinaufgeſtiegen, öffnete leiſe die Thür und 
trat geräuſchlos in die Stube. Das junge 
Mädchen ſaß an ſeinem gewöhlichen Platz auf 
der Fenfterbauf und arbeitete an einem Sopha⸗ 
kiſſen, welches ein prachtvolles Feldblumen⸗Bonquet 
zum Muſter hatte. Sie war eben damit be⸗ 
ſchäftigt, die verſchiedenen Schattirungen grüner 
Wolle und Seide, deren ſie zu den Blättern einer 
Korunblume bedurfte, auszuſuchen und die Wolle 
in gleichmäßige Fäden zu zerſchneiden, während 
ſie die Seide auf ein zuſammengefaltetes Karten⸗ 
blatt aufwickelte. Beim Eintritt der Mutter legte 


3 Geleit zu geben. Wenn 


Oberlehrer hatte dann ſtets, wenn auch kopf⸗ 


Brüſſeler Feſttage. 
Prinz Albert von gien iſt mit feiner 
jungen Gemahlin am Sonnabend in Brüſſel an⸗ 
gekommen. Der Einzug des jungen Paares er⸗ 
folgte bei herrlichem Wetter unter lebhaftem 
Jubel der Bevölkerung. Der König Leopold ſaß 
an der Seite der Prinzeſſin Eliſabeth, auf dem 
Rückſitz des Galawagens Prinz Albert. Ju 
einem zweiten Wagen folgten die Eltern des 
Prinzen und ſeine Schweſtern. Die Fahrt des 
Prinzen und der Prinzeſſin Albert vom Nord⸗ 
bahnhof zum prinzlichen Palais auf der Place 
Royale verlief ohne Zwiſchenfall. Auf dem 
Wege bildete die Bürgergarde Spalier, hinter 
welcher eine große Menſchenmenge Aufſtellung 
genommen hatte, welche das prinzliche Paar 
ſtürmiſch begrüßte. Einzelne Rufe „Es lebe die 
Amneſtie!“ wurden laut. Auf der Fahrt durch 
Belgien erfreute ſich das Prinzenpaar der 
Sympathiekundgebungen der Bevölkerung. Ein 
bedauerliches Vorkommniß wird nur aus Ver⸗ 
viers gemeldet, wo die ſozialiſtiſchen Mitglieder 
der Stadlverordneten-Verſammlung dem Prinzen 
ein Gnadengeſuch für den Anarchiſten Moineau 
überreichen wollten, aber von feinen Adjutanten 
Oberſt Jungbluth unſauft zurückgeſtoßen wurden, 
worauf ſie unter lauten Proteſten den Bahnhof 
verließen. b 

Der Bürgermeiſter von Brüſſel ließ eine 
Proklamation auſchlageu, in welcher er erklärt, 
daß am Sonnabend die geſamte Zone um das 
Stadthaus und die Börſe im weiteſten Kreiſe 
für das Pi ikum abgeſperrt werden müßte, da 
er Angeſichts der trotz aller Gegenvorſtellungen 
beabſichtigten Manifeſtation der Sozialiſten für 
die Sicherheit von nicht weniger als 100 000 
Menſchen, die am Feſtzuge theilnehmen, darunter 
8000 Kinder, einzuſtehen habe. 

Am Sonnabend Abend wohute das junge 
Paar einer Ballfeſtlichkeit in der Königl. Harmonie 
bei. Am geſtrigen Sountage waren die Straßen 
Brüſſels anläßlich des Einzugs des Prinzen 
und der Prinzeſſin Albert ſchon von den früheſten 
Morgenſtunden an von einer zahlreichen Meu⸗ 
ſchenmenge angefüllt. Seit Jahren war die 
Briiſſeler Bevölkerung nicht mehr in ſolch be⸗ 
geifterter Stimmung wie geſtern und heute. 
Die junge Gemahlin des Thronfolgers, Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth, hat, worin alle Blätter über⸗ 
einftimmen, den vortrefflichſten Eindruck auf die 


Bevölkerung gemacht. 


Gegen 2 Uhr Nachmittags verließen Prinz 
und Prinzeſſin Albert in Begleitung des Königs 
das Schloß und fuhren unter Ovationen einer 
großen Menſchenmenge nach dem Rathhauſe, wo 
ſie vom Bürgermeiſter de Mot empfangen wur⸗ 
deu. Von dort begaben ſie ſich zu Fuß nach 
der Börſe, wo der Vorbeimarſch der Vereine und 
Schulen ſtaltfand, und kehrten hierauf nach dem 
Schloß zurück. 

Als der K 
Priuzeſſin Al 
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daran verhindert. Zwei Arbeiter, welche Rufe 
auf die Amneſtie ausſtießen, wurden verhafiet, 
jedoch alsbald wieder freigelaſſen. Es wurden 
außerdem etwa 10 Perſonen verhaftet, welche 
den Anordnungen der Polizei nicht Folge leiſten 
wollten. 

Die ſechs Anarchiſten, welche am Sonnabend 
verhaftet wurden, hatten während der Ankunft 
des Thronfolgerpaares in der Umgegend des 
Nordbahnhofes Aufſtellung genommen. Man 
glaubt jedoch, daß die Verhafteten keine anar⸗ 
chiſtiſchen Pläne gegen den Prinzen Albert und 
deſſen Gemahlin hatten. 

Nach einer neuen Unterredung, welche Sonntag 
Abend zwiſchen dem Bürgermeiſter von Brüſſel 
und den ſoziallſtiſchen Delegirten ftartfand, iſt die 
von den ſozialiſtiſchen Delegirten geplante Kund⸗ 
gebung, welche geſtern Nachmittag ſtattfinden 
ſollte, verſchoben worden. Die Arbeiterpartei ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung, worin es heißt, ſie 
könne nicht dulden, daß die geplante Kundgebung 
die Due e ee = vertagt deshalb 
die Kundgebung. Dieſelbe wird wahrſcheinli 
11. November ſtattfinden. Far 


Aus dem Reiche. 
Der Kaiſer wird am 11. Oktober zur 


einen Augenblick, und die großen, ſchwarzen 
Augen ſahen einen Moment überraſcht und 
fragend in das Geſicht der Mutter. 

„Meine Frage kommt Dir gewiß ſeltſam vor 
und erſcheint Dir wohl ebenſo unerwartet, als 
Deinem Vater und mir vorher die Aufrage, die 


in Betreff Deiner au uns gerichtet wurde. Ein ärgerlich über das andauernde Schweigen des 
junger Mann, der in jeder Hinſicht gut und brav ſchönen Mädchens, „biſt Du ſtumm geworden 2 
iſt, und Dich ſchon ſeit langer Zeit im Stillen Der Vater und ich überlaſſen Dir allein die 
geliebt, hat um Deine Hand bei uns angehalten. Entſcheidung, aber ich möchte Dich bitten, Dich 
Und weun mein Einfluß etwas über Dich vermag, auszuſprechen, da der arme Loos vor Ungeduld 


ſo rede ich Dir von ganzem Herzen zu, ihn nicht 
zurückzuweiſen. Er hat gerade kein feſſelndes 
glänzendes Aeußeres, und es mag manchen 
Mann geben, der ſchöner iſt oder ſich gewandter 
zu benehmen weiß, aber er hat ein 
redliches Herz, und einen edlen, zuverläſſigen 


treues, ohne die Augen aufzuſchlagen. 


Dienſtag, 9. Oktober 1900. 
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olff & Co. 
Theilnahme an der Grundſteinlegung des Reichs⸗ 
Limes⸗Muſeums auf der Saalburg in Homburg 
eintreffen und ſich von dort zu Wagen nach der 
Saalburg begeben. Nach Beendigung der Feier 
fährt der Kaiſer zum Beſuch ſeiner Mukter, der 
Kaiſerin Friedrich, nach Schloß Friedrichshof bei 
Kronberg. Ob die Kaiſerin Friedrich an dem 
feierlichen Akte theilnehmen wird, erſcheint bei 
ihrem augenblicklich wieder etwas leidenden Zu⸗ 
ſtande ſehr fraglich, auch der Finanzminiſter Dr. 
von Miquel hat ſich wegen Verhinderung ei’ 
ſchuldigen laſſen. — Der außerordentliche Pro⸗ 
feſſor für phyſikaliſche Chemie Richard 
Abegg in Breslau lehnte die ihm augebotene 
ordentliche Profeſſur an der Univerſität Chriſtiania 
ab. — Die Stadt Schöneberg bei Berlin hat 
eine geradezu fabelhaft ſchnelle Entwickelung zu 
verzeichnen, ſeit dem 1. Oktober zählt dieſelbe 
mehr als 100 000 Einwohner. Im Jahre 1801 Leichnam des beim Stum auf Tafı ge 
hatte fie 524 Bewohner, 1858 erſt 2224, und im] fallenen japaniſchen Kapitäus wurde von deut 
Jahre 1871 betrug ihre Zahl 4555. Erſt von ſchen Schiffen geborgen und den japaniſchen 
dieſem Zeitpunkte an beginnt das ſchnelle An⸗ Schiffen überbracht. 
wachſen der Bevölkerung. 1880 wurden 80e, N 
1885 15 000, 1889 27916, 1895 61733 und 
Anfang dieſes Jahres die Zahl über 90 000 
Einwohnern ermittelt, die nun innerhalb drei⸗ 
viertel Jahren die Höhe von mehr als 100 000 
erreicht hat. Demenſprechend muß eine Vers 
mehrung der ftädrischen Körperſchaften um zwei 
unbeſoldete Stadträthe und 12 Stadtverordnete 
vorgenommen werden. — Die Verhandlungen 
des 5. deutſchen Fortbildungsſchultages 
wurden Sonnabend Nachmittag in Görlitz durch 
den Schuldirektor Pache⸗Leipzig in Anweſenhelt 
des Gehelmraths Simon⸗Verlin, in Vertretung 
des Miniſters für Handel und Gewerbe, und des 
Regierungspräſidenten Dr. von Heyer⸗Lieguitz er⸗ 
öffnet. Es find circa 200 auswärtige Vertreler 
erſchienen. — Die Bremer Handelskammer und 
die Baumwollbörſe fpendeten zum Hülfsfonds 
für Galveſton die erſte Rate von 27000 Mark. 
Die Geſamtſammlung überſchritt anderthalb Mil⸗ 
lionen Dollars. — Nach dem „Konf.“ beſteht in 
ernſt zu nehmenden Kreiſen der Plan, die ge⸗ 
ſamte deutſche Abtheilung der Pariſer 
Weltausſtellung nach Berlin überzuführen, 
um dieſelbe erſt hier und dann in anderen 
großen Städten Deutſchlands dem Publikum 
vorzuführen. — 20 000 Mark Strafe für 
Einkommenſteuer⸗Hinterziehung wurde durch 
Verffigung der königlichen Regierung zu Merſe⸗ 
burg auf Antrag der Veranlagungsbehörde in 
Halle a. S. einem dortigen angeſehenen Bürger 
auferlegt. Dieſer hatte fein Einkommen aus der 
von ihm früher betriebenen Fabrik jahrelang zu 
niedrig vnd zwar annähernd nur mit dem vier: 
ten Theile ſeines wirklichen Reingewinnes in der 
Abſicht der Stenerhinterziehung in ſeinen Slener⸗ 
erklärungen deklarirt. Außerdem wurde er mit 
2220 Mark Nachſteuer belegt. Der Mann hat 
es jetzt vorgezogen, den Betrag von 22 220 Mark 
St afe und Nachſteuer an die königliche 3 
eine gerichtliche 


Unterrichtsweſens und des Steuerweſens, auch 
außerhalb der einzelnen Vertretungskörper, 
Städtetage und kommunalen Kongreſſe eine Ver⸗ 
ſtändigung unter den Parteigenoſſen in der Rich⸗ 
tung der Geſamtpolitik der Partei herbeizu⸗ 
führen: 2. die Ergebniſſe ſolcher Verſtändigung 
über leitende Grundſätze in Reſolutionen zu den 
einzeluen Fragen, namentlich auch auf Bezirks⸗ 
parieitagen, zu formuliren und zu publiziren. 

— Die „Poſt“ ſchreibt: Der Kaiſer von 
Japan hat dem Kapitän des „Iltis“, Lans, die 
dritte Klaſſe des „Ordens der aufgehenden 
Soune“ verliehen. Es iſt dies eine hohe Aus⸗ 
zeichnung. Auch einige andere deutſche Marine 
offiziere wurden vom Kaiſer von Japan dekorirt. 
Ueberhaupt ſcheinen, wie man uns mittheilt, die 
Beziehungen zwiſchen den japaniſchen und deut⸗ 
ſchen Marinen ſehr freundlich zu ſein; denn der 


Ausland. 


In Paris iſt der angekündigte Beſuch des 
Könige von Griechenland auf den 30. Oktober 
feſtgeſetzt. Der König wird gleich nach feiner 
Ankunft dem griechiſchen Gejandien einen Beſuch 
abſtatten und ſich dann ins Elyſee begeben. 
Eine Reihe Feſtlichkeiten wied in der Ausſtellung 
ſtattfinden. — Der Miniſterpräſident Waldeck⸗ 
Ronſſeau lehnte das Geſuch des nationaliſtiſchen 
Gemeinderathes um Einberufung deſſelben für 
den 15. Oktober ab. Der Gemeinderath wird 
in Folge deſſen erſt Mitte November zuſammen⸗ 
treten. — Der Forſchungsreiſende Paul Blanchert, 
der am gelben Fieber erkrankt war, iſt ge⸗ 
ftorben. 

In England find bisher 322 Miniſterielle, 
ger und 65 iriſche Nationaliſten - ger 
wählt. 

In Madrid wurden 21 Miiglieder des Ge⸗ 
meinderathes ſuspendirt und den Gerichten über⸗ 
geben. Sie werden erſetzt durch Angehörige des 
Adels, der Künſtlerſchaft, der Gewerbekreiſe, der 
Baukwelt und der Preſſe. 

In Petersburg wird demnächſt die Ver⸗ 
handlung gegen Baroneſſe Wrangel, die Gattin 
des früheren Botſchafts⸗Attachees in Madrid, 
ſtatifinden, welche aus Eiferſucht ihre jüngere 
Schweſter getödtet hat. Der Autrag auf Ente 
laſſung aus der Unterſuchungshaft wurde ab⸗ 
gelehnt. Baron Wrangel wollte ſeine Gattin 


im Gefängniß ſprechen, es wurde ihm dies jedoch 
nicht geſtattet. 


Literatur. 


Eug. Galli, Das Fräulein und Anderes. 
Köln, Verlag J. G. Schmitz, Preis 1 Mark. 
Die Verfaſſerin hat ein entſchiedenes Talent, 
Vögel, Blüthen, Mond und ande e Sterne, 
il. ſ. w. redend einzuführen und fie nach Menſchen⸗ 
art reden und handeln zu laſſen. Wer an 
ſolchen Märchen Freude hat, dem ſeien dieſelben 
empfohlen. 198 
Einen herrlichen Baum mit ſchönem Kugel⸗ 
laube bieten die Kugelulme, der Kugelrothdorn 
und der ſchöne Kugelahorn mit ſeinem vollen, 
großen, hübſch gepackten Laub, der ſchönſte aller 
Zierbäume mit Kugelkronen. Sehr hübſch ſieht 
auch die Zierpflaume (Prunus Pissardi) aus, 
die allerdings etwas Rückſchnüiit verlaugt. Die 
Keinen Kronen gewähren in ihrem Beſitheuſchmuck 
einen reizenden Aublick, und die dunkelrothe 
Färbung der Blätter verleiht 
üb igen Baumkronen eine angenehme Ab vechſelung. 
Ausführliches über dieſes zeitgemäße Thema — 
jetzt iſt gerade die beſte Pflanzzeit — können 
Jutereſſenten aus einer beim Geſchäftsamte des 
„Praktiſchen Rathgebers“ in 
(Oder) beſtellten Probenummer erſehen. Sie 
wird umſonſt und poſtfrei abgegeben. [199] 


utſcheidung ankommen zu laſſen. — In Zella 
(Herzogthum Gotha) hat der Kriegerverein die 
Mliglieder, die ſich als ſozialdemokratiſche 
Wahlmänner für die Landtagswahl aufſtellen 
ließen, ausgeſchloſſen. 


Dem 


Berlin, 8. Oktober. Der „Tägl. Rundſch.“ 
iſt von Peter Roſegger folgende Zuſchrift zuge⸗ 
gangen: „Mehrere Blätter verbreiten eine Noliz, 
ich hätte dem Evaugeliſchen Bund mittheilen 
laſſen, daß ich mich an der Los von Rom⸗Bewe⸗ 
gung ans Familienrückſichſen nicht beiheiligen 
könne. Dieſe Nachricht iſt ganz unrichtig. 
Meine Familie iſt mit mie einig. In ſo wich⸗ 
tigen Dingen würde ich mich übrigens von 
Familien⸗ und andern Rückſichten nie beſtimmen 
laſſen. Der Beweggrund meiner Thätigkeit 
für die Ausbreitung des Evangeliſ ms in 
Oeſterreich iſt die perſönliche Ueberzeugung. 
Beier Roſegger.“ 

Für den Parteitag der freiſinnigen 
Volkspartei in Görlitz hat der Reichstag abgeord⸗ 
nete Blell folgenden Antrag betr. kommunale 
Fragen geſtellt: Der Parteitag empfiehlt den 
Parteigenoſſen angeſichts der zunehmenden Ent⸗ 
wickelung und Bedeutung kommunaler Einrich⸗ 
tungen: 1. Ueber die Stellungnahme zu allge⸗ 
meinen und grundſätzlichen Fragen, namentlich 
der Sozialpolitik, des Verkehrsweſeus, des 


Wrovinzielle Umſchau. 

Der Sturm in der Freitag⸗Nacht hat auch 
an der Küſte erheblichen Schaden augerichtet, die 
Fiſcher in See wurden von demſelben ſo über⸗ 
raſcht, daß fie kaum Zeit hatten, ihre Geräthe 
an Bord zu ziehen. Auch Meuſchenopfer ſcheint 


nicht gerade häßlichen, doch gewöhnlichen Zügen, 
die freilich durch einen ſeeleuguten Ausdruck um 
den breiten Mund etwas Einnehmendes gewannen 
und die hohe mächtige Stirn ließ auf Verſtand 
und Geiſtesfülle ſchließen. Sein Benehmen war 
unbeholfen, faſt linkiſch, und er ließ ſich bei 
ſeiner allzugroßen Beſcheidenheit leicht in Ver⸗ 
legenheit bringen. 

Aber er beſaß ein Vermögen von zwanzig⸗ 
tauſend Franks. — Zwanzigtauſend Franks! 
— war das viel oder wenig? — Sie wußte es 
ſelbſt nicht. — Sie hatte einmal irgendwo von 


Frau Wehrlin machte abermals eine Pauſe 
und ſchante ihre Tochter prüfend an. Dieſe hatte 
jedoch die vorhin bei Seite gelegte grüne Seide 
ergriffen und wickelte ſie eifrig um das zuſammen⸗ 
gefaltete Kartenblatt. 

„Nun, Marguerithe,“ ſagte die Mutter, faſt 


fait vergeht, und da es nichts Peinlicheres giebt, 
als Ungewißheit. Alſo rede.“ einem Grafen geleſen deſſen Jahresrente ſich 

„Ich will mirs überlegen,“ entgegnete Mar⸗ auf zwanzigtauſend Franks belief, und der nicht 
guerithe, in ihrer Beſchäftigung fortfahrend, und im Stande war, damit auszukommen, alſo kounte 
es eine ſo große Summe wohl nicht ſein! Und 
Frau Wehrlin erhob ſich, ganz gegen ihre Ge⸗ doch, — wie viel Mühe koſtete es nicht, nur 


Charakter, der ihn ſicher hoch über Manchen er⸗ wohnheit etwas heftig von ihrem Stuhl. Die einen einzigen Franken zu verdienenl Ach, 
hebt, der an Rang und Stellung über ihm Ruhe, man konnte faſt jagen, Gleichgültigkeit, wie viel Stiche und Kreuzchen, und aufgenühte 


ſteht.“ 
Wer iſt es?“ fragte Marguerithe gleichmüthig, 


Jodie daß ihre Stellung oder ein Zug ihres Ges 


| 


ſichtes ſich veränderte. 
„Du kennſt ihn, — ſchon lange — und wirſt 


gefaßt, und das ſchöne junge Mädchen brachte Nie jedoch alles auf das Fenſterſims und ſagte ihm gewiß Deine Achtung nicht verſagen können 
1 0 8 ſich erhebend, jedoch ohne aufzublicken: „Soll ich wenn auch Dein Herz vielleicht er nicht tiefer 


ſeine meiſte Zeit, die es auf der Villa Burkhart 
verlebte, bei der ſtillen freundlichen Dame zu. 
Eine ganz beſondere Freude war es ferner für 


Hauſe gebracht zu werden, und ſie feierte ſtets 
einen Triumph, wenn ſie dann die erſtaunten, 


neugierigen und munter wohl neidiſchen Blicke etwas mit Dir zu eden.“ 


der Nachbarn und Hausbewohner wahrnehmen 
konnte, doch weit entfernt, dieſe Gefühle irgendwie 
zur Schau zu tragen, verbarg fie dieſelben tief im 
nuerſten Herzensgrund. i 

Der Vater hatte den jeweiligen Aufenthalt 
‚seiner Tochter in dem vornehmen Haufe ungern 
geſehen, doch die Mutter war ihr ſtets eine 
warme Fürſprecherin geweſen. „Gönne es ihr 
75 Fa ſie immer wieder geſagt, „wir können 
ſt nicht viel Freude bereiten,“ und der 


hinunterkommen?“ 


für ihn empfunden hat. Es iſt des Vaters 


„Nein,“ erwiderte Frau Wehrlin, einen Stuhl junger Kollege, — Herr Reinhardt Loos.“ — 
fie, in der eleganten Equipage abgeholt oder nach an das Feuſter rückend und ſich darauf nieder⸗ 


laſſend, „bleib unr ſitzen, aber lege Deine Arbeit 
immerhin einen Augenblick beiſeite, 


Marguerithe war dem Ausſpruch ihrer Mutter 
nachgekommen und ſaß ihr jetzt geſenkten Blickes, 
mit in den Schooß gefalteten Händen ſchweigend 
gegenüber, ohne in ihren Zügen irgend welche 
Spaunung oder Erwartung zu verrathen. 
„Marguerithe,“ begann Frau Wehrlin, etwas 
verlegen um eine paſſende Einleitung ihrer 

ſion, „haft Du wohl ſchon einmal daran 
gedacht, Dich zu verheirathen?“ 

Die langen dunklen Wimpern hoben ſich für 


\ um die Wirkung, 
ich habe Tochter haben würden, zu beobachten, doch das 


Fran Wehrlin machte hier eine kleine Pauſe, 
welche die Worte auf ihre 


junge Mädchen blieb ſtumm und unbeweglich. 
„Die Stelle welche er hier einnimmt, iſt allers 
dings ziemlich unbedeutend, und ſein Gehalt 
würde nicht zur Gründung eines eigenen Haus⸗ 
ſtands genügen,“ fuhr die Mutter fort, „aber 
einerſeits find ſeine Leiſtungen und Kenntniſſe 
derart, daß ſie ihm auf jeden Fall noch eine 
chöne Zukunft in Ausſicht ſtellen, anderſeits hat 
auch Frau Fortuna ihn gütig bedacht, indem 
ein alter reicher Pathe ihm in ſeinem Teſtament 
zwanzigtauſend Franks hinterlaſſen hat.“ 


— 


mit welcher das junge Mädchen ihre Worte auf⸗ Perlen waren oft dazu nöthig! — Marguerithe- 
genommen, ärgerte ſie, ſo weit ihr gutes Herz dachte hin und her, ohne zu einem Entſchluß 
überhaupt Aerger zu empfinden fähig war. kommen zu können. 

„So entſchließe Dich bald,“ erwiderte fie das „Nun, ſo grotze Eile wirds nicht haben,“ ſagte 
Zimmer verlaſſend und eilte hinab, um Loos ſie endlich zu ſich ſelbſt, und griff wieder nach 
über Marguerithes Beſcheid zu benach- ihrer Arbeit, „er muß mir Zeit laſſen und fig. 
richtigen. gedulden. Her 

Als die Mutter die Thür. hinter ſich geſchloſſen 5 ah — 4 — — — ber 
und das junge, ſchöne Mädchen ſich allein ſah, en ericht, — 1 fe — — Oberlehrer feine 
warf fie das Karteublatt und die Seide auf den gt . Ker er ; er = 
Fenſterſuns, ſtützte das Köpfchen auf die kleine Gattin bi En 3 „wie nahm Mare 
weiße Haud und überdachte noch einmal Alles, guerithe 11 as air 1 05 
was die Mutter ihr geſagt. Loos wollte ſie ro. Mundes = — en 1 es, was ſie 
heirathen, — gewiß, er war brav, treu ehrlich fend, — t = nn ge en 
kenntnißreich, das war nicht zu leugnen; aber ;r ibr fi bt aunft Du am beſten ſehen, er 
5 Iheal des Mannes, 120 fo Haase jaja Zen ent Du das, Berubäib.t” 
ihren Träumen und Lu öſſern als Gatten " 4 „ 6 
ausgedacht, war ein ganz anderes. — Loos hatte „Wenn ein Mädchen einen un wirklich lie 
eine große, hagere, faſt hünenhafte Statur, 
flachsblondes Haar, faſt von der gleichen Farbe 
wie Elsbeih Burkhart, helle, mattblaue Augen, 
etwas ſtark hervorſtehende Backenknochen, ein 
glattes, völlig bartloſes Geſicht mit, wenn auch! 
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dem Grün der 


Fankfurt: 


bal, beſiunt es ſich nicht lange und braucht nich 
lange Zeit zum Ueberlegen.“ 8 
„Aber Mannli, es kam ihr gar ſo unerwartet.“ 
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der Stum verlangt zu haben, der Fiſcher Bern⸗ 
hard Schluck aus Kloſter⸗Hiddenſee war mit 
feinem Sohne zum Heringsfang ausgefahren, iſt 
aber nicht wieder zurückgekehrt. Da Geräthe aus 
dem Boot an Land geſpült ſind, dürfte kein 
Zweifel fein, daß Beide den Tod in den Wellen 
efunden. — In Presnitz bei Gingſt feierte der 
entier Behrens mit ſeiner Frau das Feſt der 
1 Hochzeit, in Regenwalde der Schnei⸗ 
ermeiſter Bernhard Schmidt ſein 50jähriges 
Bürger⸗ und Meiſter⸗Jubiläum. — Von dem 
kolbergiſchen Grenadier » Regiment Nr. 9 
Stargard that eine Korporalſchaft während der 


Anweſenheit des öſterreichiſchen Thronfolgers in 


Stettin Wacht⸗ und Ordonnanzdienſt, jetzt erhielten 
ein Vizeſeldwebel, ein Unteroffizier und ein Ge 
freiter dieſes Regiments öſterreichiſche Ordens⸗ 
Dekorationen, während eine Reihe von Maun⸗ 
ſchaften mit Geldgeſchenken bedacht wurden. — 
In Schwedt a. O. wurde das bisher als 


Wohnung des Kommandeurs des Dragoner⸗Regl⸗ 
ments benutzle obere Geſchoß des ehemaligen 
markgräflichen Marſtalls am Kriegerdenkmals⸗ 
Platz zu Kaſernements umgebaut, welche jetzt 
bei Neueinſtellung der Rekruten belegt wor⸗ 
den ſind. 


Muſikaliſehes. 

Am 13. Oktober wird — wie ſchon im In⸗ 
ferateutheif mitgetheilt iſt — das Abonnement 
auf die Sinfonie⸗Konzerte geſchloſſen. Der 
Stettiner Muſikverein hat ſich bemüht, durch in⸗ 
tereſſante Programme, die faſt nur hervorragende 
Novitäten enthalten und durch bedeutende So⸗ 
liſten, u. a. die berühmte Thereſe Behr, eine 
zweite Hermine Spieß, feruer Frau Rückbeil⸗ 
Hiller, die in Deutſchland als erſte Sopraniſtin 
geſchätzte Künſtlerin, die Sinfonie⸗Konzerte be⸗ 
ſonders anziehend zu geſtalten. Fürſt Hein⸗ 
rich XXIV. Reuß wird ſeine Sinfonie ſelbſt 
dirigiren. — Die Oratorien bringen gleichfalls 
nur Novitäten für Stettin: Prometheus von H. 


Hofmann, Guſtav Adolf von Bruch und Bachs 


große H-moll-Meſſe. Dieſe Konzerte finden in 
der Turuhalle ſtatt, weil der Raum des Kon⸗ 
zerthauſes für Chor und Publikum zu eng iſt. 
Die Turnhalle hat vor Fenſtern und Thüren 
Vorhänge erhalten, die Beleuchtung wird glän⸗ 
zender ſein und die Garderoben⸗Verhältniſſe ſind 
weſentlich gebeſſert, ſo daß dem Publikum der 
neue Raum bald lieb werden dürfte. — Es it 
zu wünſchen, daß den Bemühungen des Vereins 
das Publikum durch zahlreichen Beſuch ent⸗ 
ſpreche. Wie wir hören, betragen die Koſten der 
Konzerte in dieſem Winter 12 600 Mark! 


Stadttheater. 


Die gegenwärtige Spielzeit bringt im Per⸗ 
ſonenſtand des Stadttheaters forkgeſetzt ſo 
weſemliche Aenderungen, daß die Direktion 
immer wieder neue Kräfte ins Treffen führt, 
welche ihr noch unbekannt find und dadurch auch 
in der Beſetzung der Rollen mancher Mißgriff 
vorkommt. Am Sonnabend war Shakeſpeare's 
„Romeo und Julia“ als Klaſſiker⸗Vor⸗ 
ſtellung gewählt, um wiederum einigen neuen 
Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich vorzu⸗ 
ſtellen, doch wallete kein guter Stern über der 
Vorſlellung, das herrliche Werk war ftark ges 
kürzt und auch die Darſtellung ließ Manches zu 
wüunſchen übrig, da einige der Kräfte den ihnen 
geſtellten Aufgaben durchaus nicht gewachſen 
waren. Herr Oeſer gab den „Romeo“, er 
faßte Anfangs die Partie vollſtändig ſentimental 
auf, ſelbſt in der Balkonſcene fehlte die rechte 
Liebes⸗Lyrik, aber im Laufe des Abends ent⸗ 
wickelte der Darſteller geſteigerte Leidenſchaft und 
in den dramatiſch kraflvollen Scenen des 
tragiſchen Schmerzes war ſein Spiel feſſelnd. 
Auch die „Julia“ wurde von einer Debutautin, 
Frl. Lorenz, geſpielt; wir verkennen nicht, 
daß dieſe Rolle für die Darftellerin eine ganz 
beſonders heikle Aufgabe iſt, wir wollen auch 
anerkennen, daß ſich Frl. Lorenz Mühe gab, 
Wirkung zu erzielen, aber es gelang ihr nicht. 
Sinne Shakeſpeare's, 
ein verliebter Backfiſch, welchen ſie 
zeichnete, das Naiv⸗Sentimentale kam nicht zum 
Ausdruck und für Schmerz und Leidenſchaft 
fehlte die zu Herzen gehende innerliche Kraft. 

it beſonderer Auerkennung iſt Herr Decarli 
zu neunen, er trat vortheilhaft aus dem Euſemble 
hervor, denn fein „Mercutio“ war eine vorzüg⸗ 
liche Leiſtung, künſtleriſch wohl durchdacht und 
voller Humorz auch der „Lorenzo“ des Herrn 
Seidemann war wohl gelungen, während 


ſondern 


Ziehung. 


} Stettin, den 2. Oktober 1900, 
Bekanntmachung. 
Zwecks Umbaues wird die öſtliche Mühlenbergrampe 
— 10. d. = 15 für 
eiteres geſperrt. ni 8 
Der Polizei⸗Präfident. 


Schroeter. 


Stettin, den 4. Oftober 1900, 


Bekanntmachung. 


Da wegen des Umbaues der II., Oderbrücke die alte 
Lal g brücke nur zur Hälfte für den Verkehr frei ge⸗ 
ſtellt und nicht zugleich von beiden Seiten befahren 
werden kann, ſo habe ich, um den Verkehr möglichſt 
wenig zu beſchränken, unter Bezugnahme auf meine 
Bekanntmachung vom 22. v. Mts. die Anordnung ges 
trofſen, daß von Zeit zu Zeit den ſich anſammelnden 
Wagen pp. einmal vom rechten zum linken und daun 
wieder vom linken zum rechten Oderufer die Ueberfahrt 
Über die alte Langebrücke geftattet wird. 

Um Verkehrsſtockungen vorzubeugen, können indeß 
jedesmal nicht mehr aus 20 Wagen durchgelaſſen werden, 
weshalb ich die Herren Fuhrwerksbeſitzer 1 
im eigenſten Intereſſe, ſoweit als en angäng 


während bes vor bezeichneten Neubaues nicht 
die Langebrücke, ſondern die I. und III. Oder, 
brück m. und VBahnhofsbrücke), welche un⸗ 


e 6 
En von beiden Seiten gleichzeitig be⸗ 
ren werden können, zur Ueberfahrt über die 
der zu benutzen. 


Der Polizei⸗Präfident. 


Schroeter. 


Stettin, den 4. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 


meinen Kenntniß gebracht, daß 

rovinzial⸗Raths vom 4. Septbr. 

„J. die Jahrmärkte, mit Ausnahme des Topfmarttes, 
ettin 2 ne a — die re 
a Grabow zum 31, 

1901 aufgehoben werden. f 


Der Magiſtrat. 


in 


Zum erſten Male: „Die Landſtreicher“ 


Melodien, von denen einige 
daß ſie ſicher bald populär ſein werden. 
ſind echt Wiener Weiſen, welche Ziehrer bietet, 


Schon Sonnabend 


die Herren 
füllten ihre 


der „Gräfin 


Capulet“, . Geldner, 
Deklamationston heraus. Mit „Julieus Amme“ 


fand ſich Frl. v. Redwitz nicht übel ab. 
R. O. K. 


* 


die erſte Mozartoper zu warten brauchen, denn 
geſtern bereits hatten wir die Freude, eine bis 


von „Figaros Hochzeit“ zu erleben. Um 
das Uuangenehme gleich borweg zu nehmen, muß 
leider vermerkt werden, daß der Chor diesmal 
an Sicherheit zu wüuſchen übrig ließ, ein 
Damenquartett warf trotz, energiſcher Führung 
völlig um. Auch im Orcheſter kam gelegentlich 
eine Entgleiſung der Holzbläſer vor, da wird 
alſo noch nachzubeſſern ſein. Ungenügend war 
ferner die kleine Partie des „Richters“ beſetzt, 
dieſer Herr ſtörte durch ſein Krähen die ſchönen 
Euſembleſätze. Etwas enttäuſcht hat uns auch 
Frl. Zinke als „Cherubin“, ihr Ton erſchlen 
etwas ſpröde und eckſg. Trefflich waren dafür 
die Damen Frl. Brandes und Frl. Wan ⸗ 
gerin in den Rollen der „Gräfin“ und „Su⸗ 
ſanne“. Frl. Brandes hielt mit ihrer neuer⸗ 
lichen Leifturg, was die „Eliſabelh“ verſprochen, 
ſie feſſelte du ech die Entfaltung gläuzender 
Mittel und ein ſorgſam abgewogenes Spiel 
diente den bed utenden geſanglichen Vorzügen als 
wirkſame Folie. Neu war uns Frl. Wange⸗ 
rin, und wir können nicht leugnen, daß wir 
ihrer „Suſanne“ mit einiger Beſorgnitz entgegen⸗ 
ſahen, da die Dame bei ihrem Debut als 
„Martha“ wenig gefallen haben ſoll. Um ſo 
größer und angenehmer war unſere Ueberraſchung 
ob des Gebotenen, Die Stimme der Sängerin 
it allerdings nicht ſehr kräftig, was in der mitk⸗ 
leren Lage einigermaßen auffällt, dafür ent⸗ 
ſchädigt aber reichlich die ungemein ſympathiſche 
Weichheit des Orgaus. Der Anſatz erfolgt leicht 
und ſicher, die Ton bildung ift ftets frei und rein, 
man konnte alſo durchaus zufrieden ſein, höch⸗ 
ſtens möchten wir noch eine ſorgfältigere Be⸗ 
handlung des Textes empfehlen. Ein Wort der 
Anerkennung verdlent auch die Darſtellung, die⸗ 
ſelbe war neckiſch und ſchalkhaft ohne Effekt⸗ 
haſcherei. Nicht unerwähnt ſoll an dieſer Stelle 
die hervorragend ſchöne Wiedergabe des ent⸗ 
zückenden Briefduetts bleiben, man findet ein ſo 
iuniges Zuſammengehen der Stimmen nur ſelten. 
Den „Almavia“ ſang und ſpielte Herr v. Ul⸗ 
mann vornehm und ſicher, wie wir es von 
ihm nicht anders erwartet halten. Der „Figaro“ 
des Herrn Dreßler war geſanglich recht 
tüchtig, daneben zeigte er beachtenswerthen natür⸗ 
lichen Humor, was in dieſer Partie beſonders 
zu ſchätzen iſt. Herr Steinbeck (Baſilio) 
heimſte mit ſeinem Lied im letzten Akte ver⸗ 
dienten Beifall ein, ſonſt waren noch in kleineren 
Rollen an dem Erfolg des Abends betheiligt die 
Damen Frl. Szörenyi (Marzelline) und 
Gon ia (Bärbchen) ſowie Herr Rückauf 
(Bartolo). Letzterer erwies ſich zugleich als tüch⸗ 
tiger Regiſſeur. M. B. 


Bellevne⸗Theate 
von Krenn und Lindau. Muſik von E. M. 
Ziehrer. — 

Endlich wieder einmal eine Operette, welche 
einen Erfolg zu verzeichnen hatte! Freilich ein 
großes Ereigniß auf muſikaliſchem Gebiet iſt es 
nicht, die Muſik iſt leicht, aber fie bewegt ſich 
fortgeſetzt in aumuthigen Walzer⸗ und Marſch⸗ 
ſo klangvoll Ab, 


und fie find gefällig und anregend. Das 


Libretto iſt harmlos, aber ſehr geſchickt auf⸗ 
gebaut. 
Robert und Bertram ſtellen ſich in der neuen 
Operette in neuer Geſtalt, aber nicht minder 
luſtig vor, aus ihnen ift das Landſtreicherpaar 
Anguft Fliederbuſch und Frau geworden; die⸗ 
ſelben führen ihre Spitzbubenſtreiche mit köſt⸗ 


Die bekannten luſtigen Vagabunden 


lichem ſich in den ver⸗ 


Köni: 


Humor aus, zeigen 


Stettin, den 4. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Hintermauerungsſteine (1041 000 Stück, Loos I) 


Fuhrwerke und Reiter bis auf j und die rothen Verblend⸗ und Formſteine (263 000 


Stück ¼ Steine, Loos II) zum Neubau des erſten 
Gasbehälters der Gasanſtalt II ſollen im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Mittwoch, den 17. Oetober 1900, Vorm. 12 Uhr, 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine 
verſchloſſen und mit entſprechender Auffchrift verſehen 
abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendafelbit einzusehen 
oder gegen poſtfreie Einſendung von 1,50 % (wenn 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stettin, den 6. Oktober 1900. 


Bekanntmachung. 

Die Ausführung von Dachdeckerarbeiten für die 
Neubauten der Bangewerksſchule und des Direktor⸗ 
Wohnhauſes an der Barnimſtraße hierſelbſt ſoll im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

* hierauf ſind bis 290 dem auf Sonnabend, 
den 20. Oktober 1900, or mittags 10 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter ers 
folgen wird. 2 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1 % (wenn in Briefe 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputatlon. 


Zimmer 38 angeſetzten 


Stettin, den 8. Oktober 1900. 
Bekanmt machung. 
Bebufs Einbau von Hydranten findet am Donnerſtag, 
den 11 d. Mts., Nachmittags von 1 Uhr ab auf 
etwa 8 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung 
10 = e von der Pöliger- bis zur Greuz⸗ 
raße ſta 


der Magiftrat, Gas- u. Waſſerl.⸗Depntation, 


mar nen, dieſelbe 
kam bei der kleinen Partie nicht viel über den 


In dieſer Saiſon haben wir nicht lange auf 


auf Kleinigkeiten prächtig gelungene Aufführung 


ſoll 
Es habe auf 


dungen 


haben, 


Nag habe. 


Winter bekannt war, 


Greifswald 


ſchiedenſten Verkleidungen, und auch die übrige 
Geſellſchaft, welche ſich um dieſe „Helden“ des 
Stückes gruppirt, iſt überaus Inftig, fo daß das 
Publikum, welches das Theater bis zum letzten 
Platze füllte, fortgeſetzt in heiterſter Stimmung 
erhalten wurde. Dazu trug allerdings auch die 
flotte Aufführung unter der Regie des Herrn 
Heiske weſentlich bei. Das Landſtreicherpaar 
fand in Herrn Sieder und Frl. Ertl charak⸗ 
teriſtiſche Vertreter, ohne jede Uebertreibung mit 
natürlichem Humor führten dieſelben ihre Rollen 
durch und wurden auch dem geſanglichen Theil 
in jeder Weiſe t. Herr Deutſch als 
Premierlentnaut und Frl. Lenz als Sekonde⸗ 
leutnant waren ſchneidige Vertreter der bewaff⸗ 
neten Macht und Frl. Opel fand als „Tänzerin 
Mimi“ nicht nur Gelegenheit, ihre ſchönen 
Stimmmittel zu entfalten, ſondern entwickelte 
auch graziöſes Spiel. Herr Gabelmann als 
„Aſſeſſor“ war in ſeinen Bewegungen etwas 
ſteif, er entſchädigte dafür durch gefälligen Ge⸗ 
ſang. Herr Picha für einen ſtets an⸗ 
geheiterten Gerichtsdiener die rechte Komik fand, 
brauchen wir kaum beſonders hervorzuheben, 
recht humorvoll gab Herr Heiske einen ver⸗ 
liebten Fürſten und Herr Steinhoff einen 
in Eiferſucht raſenden Maler. Auch die kleinen 
Rollen waren angemeſſen beſetzt; Chor und 
Orcheſter unter Herru Hans Schirme r's 
Leitung verdienten volle Anerkennung. Das 
heitere Stück dürfte ſich als augträftig N 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


das neueſte Werk von Blumenthal und Kadelburg 
das 


verboten worden 


den Staat, 


die Sittlichkeit, nur einzig 
und allein — die Kunſt. 2 


Viehmarkt. 
Berlin, 6. Oktober. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) Amtlicher Bericht der Direktion, 
5 — Verkauf ſtanden: 4693 Rinder, 108 
älber, 12 741 Schaſe, 8937 Schweine. 
Bezahlt wurden 


5 R 
unsgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 


jüngere und gut genährte ältere 55 bis 59; 


übe: a) vollfleifchige, ausgemäſtete Fürſen 
fegt en Schlachtwerlhs — bis —; b) voll 
eiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths, höchſtens 7 Jahre alt, 53 bis 54; c) 


o) 


Geriehts⸗ Zeitung. 


‚— Ju Konitz hat am Sonnabend der 
keineidsprozeß gegen den Präparanden Speiſiger 


mit Freiſprechung geendet. Speifiger foll am ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
Nachmittage des 11. März d. J., an welchem wickelte jüngere 51 bis 52; d) mäßig genährte 


Tage der junge Winter ermordet wurde, in 
deſſen Geſellſchaft geſehen worden fein. Aus 
dieſem Anlaß, ganz beſonders aber, um Ans⸗ 
kunft zu geben, ob Winter mit dem Sohn des 
Stoniger Fleiſchermeiſters Lewy, Moritz Lewy, 
befreundet war, wurde Speifiger als Zeuge vor 
den Unterſuchungsrichter, Amtsrichter Dr. Zim⸗ 
mermann, geladen. Sypeiſiger hat nun vor dem 
Unterſuchungsxichter eidlich bekundet, daß Moritz 
Lewy mit Ernſt Winter näher bekannt war. 
Nachdem der junge Mann ſeiner Zeugenpflicht 
genügt hatte, begab er ſich in das Jelienewskiſche 
Lokal. In dieſem ſaßen mehrere Verliner 
Zeitungs berichterſtatter, die gern über die Mord⸗ 
angelegenheit etwas Intereſſantes erfahren woll⸗ 
teu. Sie machten ſich daher mit Speiſiger be⸗ 
kaunt, und dieſer erzählte ihnen, was er beim 

Speiſiger 


Unterſuchungsrichter ausgeſagt habe. 
den Journalliſten erzählt haben: 


außerdem 

ihn den Eindruck gemacht, als 
dem Unterſuchungsrichter gewiſſe Bekun⸗ 
nicht erwünſcht, denn dieſer habe ihn, ſo⸗ 
bald die Sprache auf Lewy kam, heftig ange⸗ 
fahren. Dieſe Unterhaltung gelangte zur Kennt⸗ 
niß des Unterſuchungsrichters. Speiſiger wurde 
deshalb noch einmal zu dem ee eee 
geladen. Er ſoll nun eidlich in Abrede geſtellt 
h daß er ſich ungünſtig über den Unter⸗ 
ſuchungsrichter, Amtsrichter Dr, Zimmermann, 
außer Da außerdem Moritz Lewy, 
räulein Tuchler und Fräulein Caſparh eidlich 

daß Moritz Lewy nicht mit Ernft 
ſo wurde Spei 


Laue und Kühe 47 bis 49; e) gering genährte 
ärſen und Kühe 42 bis 45. Kälber: a) 
ſeinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 74 bis 76; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugtälber 69 bis 72; e) geringe 
Saugkälber 64 bis 68; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 37 bis 46. Schafe: a) Maſt⸗ 
fünmer und jüngere Maſthammel 64 bis 68; 
b) ältere Maſthammel 55 bis 60; e) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 45 bis 
52; d) Holſteiner Niederungsſchafe 26 bis 34; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kgr.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſteus 1¼ Jahr alt, 
54 bis —; b) Käſer 56 bis —; c) fleischige 
Schweine 50 bis 53; 4d) gering entwickelte 46 
bis 49; e) Sauen 47 bis 50; ) — bis — 
Mark. 
Tendenz und Verlauf des Marktes: 

Der Rindermarkt wickelte ſich ruhig ab, es 
bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel ge⸗ 
ſtaltete ſich glatt. Bei den Schafen war der 
Geſchäftsgang langſam; es bleibt ein gut Theil 
unverkauft. Der Schweinemarkt verlief ru 
wird aber kaum ganz geräumt. 


ſeien 


Stettiner Nachrichten. 

u „ 8. Oktober. Geſtern Vormittag 
fand 8 mit bl n Gewächſen und 
Blattpflanzen feſtlich geſchmückten großen Raths⸗ 
faale die Ueberre ichung einer, dem Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter Haken zum 503 ährigen 
Dienſt jubiläum von den Magiſtrats⸗ 
beamten, Anwärtern und Supernumeraren ee 
widmeten Glückwunſchadreſſe ſtatt. Als 
der Jubilar in Begleitung ſeiner Gattin und 
einer Schweſter, Frau Apotheker Mankopf aus 
Köslin, den Saal betrat, wurde er vom Sänger⸗ 
chor der Magiſtratsbeamten⸗ Vereinigung mit 
einem friſchen Sangesgruß (Grüß Gott mit 
hellem Klang) empfangen, dem ſich ſogleich die 
ſchöne Abt'ſche Kompoſſtion „Sonntags“ anſchloß. 
Hierauf nahm Herr Stadlſekretär Hüfer das 
Wort, um den Glückwüuſchen der Beamtenſchaft 
zu dem Ehreutage des Herru Oberbürgermeiſters 
Ausdruck zu geben, er verlas alsdann den Text 
der von Herrn Bureauaſſiſtent Tornow künſt⸗ 
leriſch hergeſtellten Adreſſe, zu der Herr Raths⸗ 
buchbindermeiſter Löbenberg eine geſchmack⸗ 
volle Mappe geliefert hat. Die Adreſſe lautet: 
Herr Oberbürgermeiſter! 


bekundeten, 


Verdachts DR 
genommen, 


— Ein 
ſich vor der 


Krauert 


In Stettin zu haben bei: Roh. Tn. Schröder Nachfl., Schulzenstrasse 32. G. A. Kaselow, Frauenstrasse 9. 


oder Gelegenheitsgeſchenk 


— = = jft ein > 
2 el „Bavaria- 8 de 
2 Säulen -Trumeau“ . 8 
N ganz genau wie nebenſtehende Zeichnung, vollſtändig echt Nup⸗ 
5 baum fournirt, complett mit Stufe und echter Nuß banmplalte, 


e olideſte und feinfte Ausführung, zu jeder Einrichtung paſſend: 
0 a Glasgröße em 130/52 | 144/52 | 157/57 


Das ſchönſte Hochzeits⸗ 


ng ca. em 260/91 | 264/91 | 277/96 

reis mit allerfeinſtem ca. 4 mm . 

5 ſtarkem N 5 j m. 46.50 58,50 

Preis m. allerfeinſt. ca. 8 mm 56.50 | 61.— 5 
ſtark. Cryſtall⸗Spiegelglaſe M. 68.50 


mit geſchliſſeuer Facette Ml. 6.50 mehr. 
Volle Warane 5 = afferfeinfte Spiegelgläfer und Rah- 
men, ſowie für gute Antunft. g 
+ ai geschieht franko jeder deutſchen Bahn: 
ſtation bei freier Verpackung. a 
Direkte und außergewöhnlich billige Bezugsquelle für alle 
Gattungen Spiegel in jeder Form, Größe, Holz⸗ und Stilart. 


Rococo, Renaiſſance, Empire, Louis quatorze, Louis quinge, 

Doppelglas, Zateruform 7c. c. ſowle Goldtrumeaur mit Goldconſolen oder Jardinieren 
ö in künſtleriſcher, allerſeinſter Ausführung. 5 8 
Zahlreiche Anerkennungen. — Strengſte Reellität. | 
Illuſtrirtes Muſterbuch gratis und frauko! „g 
A Fürther Spiegelmanufattur a £ 
= Bavaria“ 
Fürth in Wayern. m² m M M NR X 


—— ů 


* W * M M M h in 


Im Berliner Theater guug am Sonnabend fo ih reichen Wirkens und Schaffens 


Die ſtrengen Herren“ in Scene, 
Stück war Defnnntfich anfangs von der Zensur De 


560 in Mark (bezw. für 1 Pfund in & 


Färſen und f 


r R 
* 


Wenn Sie zurückblicken auf den Beginn und den 


e großen Erfolge Ihrer Thätigkenn 

Sie mit freudiger Genugthuung erfüllen, dürfen 
mit Stolz auf das herrliche Sprießen un 
der Saat ſehen, welche Sie mit ſicheret 
Hand, weit vorausſchanend, zur gedeihlichen Ente 
wicklung unſerer Stadt dem heimiſchen Boden 
anvertrauten! Den zahlreichen Bekundungen auß 
richtiger Thellnahme au der heutigen Inbelfeier 
ſchlleßen wir uns freudig bewegten Herzens at 
verehren wir doch in Ihnen den hohen Vor 
geſetzten, welcher trotz angeſtrengteſter Thätigken, 
trotz feiner Inanſpruchnahme bei Löſung ſchwie⸗ 
riger kommunaler Fragen unſer materielles Wohl 
jederzeit gefördert hat und un die geiſtige Hebung 
unſeres Standes ſtets erfolgreich bemüht geweſes 

Unſern Dank, unſere Verehrung nud Lieke 
kleiden wir in den aufrichtigen Wunſch: Wok 
erhalte und beſchütze Sie, Gott beſchirme urd 
ſegne Ihr Haus!“ 

Herr Oberbürgermeiſter Haken erwiderte: 
Ich danke Ihnen für Ihre lieben Worte, die 
ie mir in der Adreſſe ausgeſprochen, dantr 
Ihnen für den ſchönen Morgengruß, den SE 
mir bereitet haben. Ich freue mich, daß Ir 
Verein jo ſichtbar und hörbar vorgeſchritten it. 
es war ein Genuß, Sie zu hören. Haben Sie 
Dank für das überaus prächtige Geſchenk, das 
einen hervorragenden Schmuck meines Zimmerk 
bildet. Jeder Stundenſchlag ſoll mich daran er 
innern, daß zwiſchen uns ein harmoniſches Vers 
hältniß geherrſcht hat und, ſo Gott will, auch 
erner herrſchen wird. Nehmen Sie nochmals 
meinen herzlichſten Dank!“ — Das vorhin em 
wähnte Geſchenk beſteht in einer Wanduhr von 
ſchöner, gediegener Ausführung. — Auf die Au⸗ 
ſprachen folgten wiederum Geſangsvorträge, ee 
wurden noch Beſchnitt's „O Wald mit deinen 
duft gen Zweigen“, Meyer⸗Heldmunds „Liebchen 
wach auf“ und der Lieder⸗Zyklus „Am Wörther 
See“ von Koſchat zu Gehör gebracht. Dant 
war der feſtliche Akt beendet und unn erſchienen 
weißgedeckte Tafeln im Saal, die ſogleich mit 
Flaſchen und Gläſern beſetzt wurden. Herr 
Ober bürgermeiſter Haken machte in liebens⸗ 
würdigſter Weile den Wirth und das Hoch, 
welches man in purpurnem Rebenblut auf ihn 
aus brachte, kam ſicher von Herzen. 


Stettin, 8. Oktober. Nachdem mit dem 1. 
Oktober die letzte Gewerbeordnungsnovelle und 
mit ihr die Beſtimmungen über den Neun Uhr⸗ 
Ladenſchluß in Kraft getreten ſind, iſt darauf 
aufmerkſam zu machen, daß noch eine Friſt im 
Geſetze ſelbſt feſtgelegt iſt, welche vier Wochen 
nach dem 1, alſo am 28. Oktober d. J,, abläuft, 
Sie betrifft alle offenen Verkaufs ſtellen, in 
welchen in der Regel mindeſtens zwanzig Ge⸗ 
hülfen und 2 5 beſchäftigt werden, und be⸗ 
zieht ſich auf den Erlaß von Arbeits⸗ 
ordnungen. Bekanntlich wurde in der Ge⸗ 
wer beordnungsnovelle vom Jahre 1891 fur jede 
Fabrik mit mindeſtens 20 Arbeitern der Erlaß 
einer Arbeitsordnung vorgeſchrieden. Dieſer 
Vorſchrift ſind die betreffenden Beſtimmungen 
der letzten Gewerbeordnungsnovelle nachgebildet. 

Allgemeinen werden ſich denn auch in den 
Arbeitsordnungen für die größeren offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen die gleichen Beſtimmungen, wie ig 
den Fabriken vorfinden müſſen, ſo über Anfang 
und ke 5 Arbeitszeit, über die 

0 r ; rt . 
Lohnzahlung, über eine tn 16 


Stettin, den 6. Oktober 1900. 
Bekanntmachung. 
tung der Grasnutzung in den Gräben 
u der Bochum en der im Stadtkreiſe Stettin 
gelegenen ehemaligen Provinzial⸗Chauſſeen und zwar: 
1. Der Strecke von Nr. 2,7 bis 4,7 der Stettin: 
Borger Chauſſee; die rechte Seite von 2,7 bis 
3,4 fällt aus. 
2. Der Strecke von Nr. 2,2 bis 5,5 der Stettin⸗ 
W 5 = —.— Jahre von 
901 bis 1905 einſchließlich, ſteht am 
we Sen 22 Oktober 1900 
Vormitrags 10½ Uhr, 
im Bureau der Tiefbau⸗Deputation — Rathhaus 
im Nr. 41 — Termin an. a 
= werden im Termin bekannt gemacht 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Stadigymnasium. 


Die Aufnahme und Prüfung neuer Schüler findet 
ſtatt am Meno, den 10. Oktober, für das Gym 
naſium um 10 Uhr, für die Vorſchule um 11 Uhr in 
Konferenzzimmer der Anſtalt, Grüne Schanze 8, 1 Tr. 

Vorzulegen ſind der Geburts⸗ bezw. Taufſchein, der 
Ip unge de und das Abgangszeugnis der bisher 


Schule. 4 
eſuchten Schule Dr. Lemcke. 


Höhere Mädchenſchule 
Auguſtaſtr. 51. 
Das Winterhalbjahr beginnt am 11. Oktober. Zur 
Anfnahme neuer Schülerinnen bin ich täglich von 
11—1 Uhr bereit. 


Maria Friedländer. 


Gründliche Rachhül fe bei den Schularbeiten 
wird kleinen Mädchen Ears r 5 Mk. 
bie der Garten⸗ und Pötiterſtra 


1 . 


1 


ehen 378 
Rakiite ur 


jüte 289 im ſchendeck. Außerdem 
18 wie in letzter Zeit bei allen Schnell⸗ 
mpfern der Linie die bis Southampton 
erfügbaren Plätze von Reiſenden nach Frankreich 
1) und England (16, darunter Prof. v. Her⸗ 
omer) beſetzt. Die Anweſenheit von 101 Kin⸗ 
dern an Bord zeigt die Beliebtheit des Schiffes 
bei reiſenden Familien. 

— Bei dem am Sonnabend bei dem hieſigen 
Oberlanvesgericht abgehaltenen Referen dar⸗ 
Eramen fungirten als Examinatoren die 
Herren: Senatspräſident Dr. Weutzel und Ober⸗ 
landesgerichtsrath Scholber, ſeitens der Greifs⸗ 
walder Juriſtenfakultät die Herren Profeſſoren 
Bescatore und Stoerk. Sämtliche Rechtskandi⸗ 
katen, welche ſich der mündlichen Prüfung unter⸗ 
“sogen, die Herren Güttner aus Schleſien, R. 
Köhler aus Pommern, M. Schultz aus Pom⸗ 
mern, Sonheur aus der Rheinprovinz haben das 
Examen erfolgreich beſtanden. 5 


— Am Donnerſtag, den 4. d. M. hielt die 
Stenograph. Geſellſchaft „Gabels⸗ 
berger“ ihre diesjährige Generalverſammlung 
ab. Aus dem Rechenſchaftsbericht des Vor⸗ 
ſitzenden iſt zu erwähnen, daß die Zunahme der 
Mitgliederzahl nicht ſo groß war wie im ver⸗ 
gangenen Jahre, welches in dem Umſtande, daß 
eine größere Anzahl Mitglieder, darunter ſehr 
tüchtige, von Stettin fortgingen, ſeine Erklärung 
findet. Der Beſuch der Uebungs⸗ und Verſamm⸗ 
lungsabende war im Großen und Ganzen be⸗ 
friedigeud; auch die Unterrichtsthätigkeit ſteht 
den Vorjahren nicht nach. Das Organ des 
Bundes, die „Deutſche Stenographen⸗Zeitung“, 
wurde auch für das kommende Jahr für ſämt⸗ 
liche ordentliche Mitglieder des Vereins mit⸗ 
zuhalten beſchloſſen, für die außerordeutlichen die 
Beilage zur „Deutſchen Stenographen⸗Zeitung“. 
Die Vorſtandsämter blieben in den Händen der⸗ 
ſelben Herren bis auf das des 2. Bibliothekars, 
wozu eine Neubeſetzung erforderlich war. — Der 
Verein weiſt auch für das kommende Jahr 
billigen Unterricht in Schreibmaſchine verſchie⸗ 
dener Syſteme nach. Die Uebungsſtunden finden 
wie bisher jeden Donuerftag ſtatt, wozu jeder 
Gabels bergerianer willkommen iſt. 

— In der hieſigen Volksküche wurden 
in der Woche vom 30. September bis 6. 
Oktober 1549 Portionen Mittageſſen verab⸗ 


eicht. 

* Auf Reaniſition der Staatsanwaltſchaft 
zu Poſen wurde hier der wegen Betruges ver⸗ 
folgte Kaufmann Kinder verhaftet. 
Neuner wurde feſtgenommen der Arbeiter Adolf 
Wagner wegen Diebſtahls. 

* Auf dem Grundſtück Derfflingerſtr. 3 
gerieth geſtern Nachmittag ein Zann in 
Brand. Die Feuerwehr war zur Stelle, aber 
nur kurze Zeit thätig. ; 

* Auf der Sanitätswache ließen ſich 
in letzter Nacht mehrere Perſonen verbinden, die 
ſämtlich bei einer Schlägerei in der Warſower⸗ 


— 


ſtraße erheblichere Hiebwunden davongetragen 


atten. 
5 * Während des Neubaues der zweiten Oder⸗ 
brücke kann von der zur Nothbrücke hergerichteten 
Langenbrücke nur die eine Hälfte befahren 
werden und hat deshalb der Herr P 
räſideut angeordnet, daß den Wagen abwechſelnd 
je Ueberfahrt geſtattet wird. Um Veckehrs⸗ 
ſtockungen vorzubeugen, darf die Freigabe der 
Durchfahrt an jeder Seite indeß ſtets nur für 
haͤchſtens 20 Wagen erfolgen. An alle Fuhr⸗ 
werksbeſitzer ergeht die Bitte, im eigenſten Inter⸗ 
D e Be ngebriid . N 5 
Bahnhofsbrücke oder die Baumbrücke 
* Am Freitag wurde im Schiller⸗Real⸗ 
gymmnaſium ein neuer Unterrichtskurſus 


nach dem Einigungsſyſtem Stolze⸗Schrey von 


olizei⸗ 


f Kellten Druckſchrift angenommen werden 
ſondern die Kirche und ihre Einrichtungen auf Grund wifſen⸗ de 
zu benutzen, ſchaftlicher Unterſuchungen einer ernſten Kritik 
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rſonen in 1. Kazüte, 299 in eine offenen Meyers. Die Ueberfallene, ein 


kräftiges Mädchen, rief laut 
ſcheuchte damit den Unhold. 0 

8 Bellevuetheater wird der 
Spielplan für die nächſte Zeit vorausſichtlich von 
der Operettennovität „Die Landſtreicher“ 
herrſcht werden, morgen, Dienſtag, findet jedoch 
noch eine Wiederholung des hübſchen Luſtſpiels 
„Ein unbeſchriebenes Blatt“ ſtatt. 

* Im Stadttheater kommt 
Dienftag, neueinſtudirt, „Die Geierwally“ zur 
Aufführung, für Mittwoch iſt eine Wiederholung 
von „Figaros Hochzeit“ vorgeſehen, am Freitag 
wird Dr. Brieſemeiſter fein Gaſtſpiel fortſetzen. 

* Vermißt wird ſeit dem 2. d. M. der 
37 Jahre alte Tiſchler Theodor Kahlbaum. Der⸗ 
ſelbe war dem Trunke ſtark ergeben und iſt er 
anch am Abeud des 1. Oktober bezecht heim⸗ 
gekommen. Um 4 Uhr früh hat daun K. feine 
Toepfferparkſtraße 6 belegene Wohnung wieder 


um Hülfe und ver⸗ 


R. Graßmann's Jeſnuiten⸗ 
* Ind ” 
Broſchüre. 

Die R. Graßmann'ſche Broſchüre „Auszüge 
aus der von den Päpſten Pius IX. und Leo XIII. 
ex cathedra als Norm für die römiſch⸗katholiſche 
Kirche ſanktionirten Moraltheologie des Herrn 
Dr. Alphonſus Maria di Liguori und die furcht⸗ 
bare Gefahr dieſer Moraltheologie für die Sitt⸗ 
lichkeit der Völker“ hat ſchon mehrfach die Ge⸗ 
richte beſchäftigt und ſtets erzielte der Verfaſſer 
ein freiſprechendes Urtheil. Nenerdings hat ſich 
wieder die Strafkammer des Landgerichts zu 
Nürnberg damit beſchäftigt und iſt nach mehr⸗ 
facher Freiſprechuug des Herrn Graßmann ſchließ⸗ 
lich zu einem Urtheil gekommen, welches be⸗ 
ſonders in juriſtiſtiſchen Kreiſen berechtigtes Auf⸗ 
ſehen erregt, es hat nämlich auf Einziehung der 
Broſchüre erkannt. Ueber die Verhandlungen in 
Nürnberg theilen wir Folgendes nach dem 
„Nürnb. Anz.“ mit: „Die Graßmann'ſche Bro⸗ 
ſchüre fand namentlich auch in Nürnberg ſtarken 
Abſatz und erlebte zahlreiche Auflagen. Der 
dortigen, von der Kaplanokratie ſehr eifrig und 
eifernd bedienten „Nürnb. Volksztg.“ blieb es 
vorbehalten, die Aufmerkſamkeit der Staats⸗ 
anwaltſchaft auf das Werkchen, das zweifels⸗ 
ohne ernſte Kritik üben und wiſſenſchaftliche 
Zwecke verfolgen wollte, zu lenken. Es wurde 
alsdann am 8. September 1899 die Beſchlag⸗ 
nahme des kurzweg „Graßmann'ſche Broſchüre“ 
genannten Werkes ausgeſprochen. Gleichzeitig 
wurde gegen den Verfaſſer Unterfuchung wegen 
Verfehlung gegen § 184 (Verbreitung unzüch⸗ 
tiger Schriften) und gegen § 166 (Vergehen 
wider die Religion) eingeleitet. Zum großen 
Schmerze aller Dunkelmänner wurde die Unter⸗ 
ſuchung nach einiger Zeit eingeſtellt, da die An⸗ 
wendung des $ 184 des R.⸗St.⸗G.⸗B. auf die 
Handlungsweiſe des Augeſchuldigten dadurch aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß dieſelbe uſcht auf Erregung 
geſchlechtlicher Sinnenluſt gerichtet erſcheint, ſon⸗ 
dern ernſte wiſſenſchaftliche Zwecke verfolgt, und 
da wohl der objektive, aber nicht der ſubjektive 
Thatbeſtand des § 166 des R.⸗St.⸗G.⸗B. gegeben 
ei. In dem Beſchluſſe der Strafkammer, der 
die Außerverfolgungsſetzung Graßmanns verfügte, 
heißt es: „Es darf aus dem Bildungsgange und 
der bisherigen wiſſenſchaftlichen und literariſchen 
Thätigkeit des Angeſchuldigten und aus der 
ganzen Faſſung der nunmehr unter 3 ge⸗ 


unterziehen wollte, ohne den Willen, dieſelben zu 
ſchmäheu und zu beſchimpfen.“ 


Gegen den Einſtellungsbeſchluß der Nürn⸗ 


dem hier kürzlich konſtituirten Verein gleichen berger Strafkammer erhob die Staatsauwalt⸗ 


Namens eröffnet. 


günſtige Gelegenheit zur Erlernung der 


Es bietet ſich damit eine ſchaft Beſchwerde zum Oberſten Landesgericht in 
jo | München. 


Dieſes verwarf die Beſchwerde zum 


kitzlichen Stenographie und weiſen wir deshalb großen Leidweſen und ſtiller Wuth gewiſſer 


auf die entiprechende Ankündigung im Inſeraten⸗ Lente. 


heil beſonders hin. 
* Ju einem Oberwiek 12 belegenen Bäcker⸗ 
en wurde kürzlich die Kaſſe geplündert. 
ieb iſt vom Keller durch eine Fallthür in 
erade unbewachten Verkaufsraum gelangt, er 
at einige 30 Mark erbeutet. 
* In der Bellevneſtraße nahe beim Ge⸗ 
aten wurde am Freitag Abend die 
jährige Tochter eines Schachtmeiſters von 
gen Strolch angefallen und mißhandelt. Der 
aun riß dem Mädchen den Hut vom Kopfe 


r 
7 Vorträge 
Beſten des zu erriehtenden 
Kinderheims. 

Ni den 7. November 1900: 
ee „ Marle Wiede, 
amerikaniſche Reiſe⸗ und Kulturbilder. 
Mittwoch, den 5. Dezember 1900; 

Herr Paſtor Müller. 
Freitag, den 11. Januar 1901; 

De Profeſſor Dr. Jonas, 
Peter Schlemihl's Schatten. 
e den 22. Januar 1901: 

Herr Profeſſor Dr. Biasendorfl, 
Königin Luiſe. 

Dienſtag, den 5. Februar 1901: 

Herr Prediger Dr. ug 
Luther und die deutſche Sprache. 
Dienſtag, den 5. März 1901; 

Herr Dr. Vogelstein, 
die heilige Inquiſition in Spanien. 
882 den 26, Mir —— 

Herr Archiv *. nter 
die nationale Bebeutun ſirirdrich des Großen. 

Die Vorträge finden im kleinen Saale des Concert⸗ 
hauſes, Abends 8 Uhr, ſtatt. Abonnementskarten für 
alle 7 Vorträge 4 46, Einzelkarten 75 I, in den 
Buchhandlungen von Friedrich Nagel (Paul 
Niekammer), Kl. Domſtr. 7, und Johs. Bur- 
meister, Giijabeihitt. 53. 


| Stenographie. 


Am Freitag, den 12. Oktober, Abends 
8 W wir im Schiller ⸗Realgymmaſium, 
erſtes Klaſſenzimmer parterre links, einen 


Unterrichtskurſus 


nach dem leicht erlernbaren, als zuverläſſig be⸗ 
währten Einigungsſyſte n. 


Stolze⸗Schrey. 

Der Kurſus wird von einem geprüften 
Stenographielehrer geleitet." Honorar 10 # 
inkl. Lehrmittel. Anmeldungen im Unterrichtslokal. 


Stenographenverein 
Stolze-Schrey. 


n Gtottern, 
k HM. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, UI. 


zum 


öffent 


und ſchlug nach feinem Opfer mit dem Heft ſtellung 


Stettiner Frauenverein.) Stettiner Frauenverein. 


Stammeln und Lispeln heilt 


Jetzt blieb nur noch das objektive Ver⸗ 
fahren. In dieſem erfolgte nun Freitag früh 
vor der Strafkammer die Urtheilsver kündigung. 


Der Der ſehr ausführliche Tenor des Urtheils beiagt, 
den daß die Schrift thatſächlich in mehreren Sätzen 


ebene Einrichtungen der katholiſchen Kirche 

beſchimpft. Da nun 4 gend 
9. 41,3 zuläſſige Ausſcheidung der inkriminirten 
Stelle in Folge des n und 
ganzen Charakters der Schrift unmöglich iſt, 
iſt die Einziehung der Broſchüre und die 
Unbrauchbarmachung der zu ihrer Her⸗ 
beſtimmten Platten 


be⸗ k 


morgen Graßzm 


der] Feuers der Chineſen von den Mauern herab, 
avancirte ein Tru neſiſcher Se ure, um 
dem 2 e e 


und Formen ! die Intenſionen wegen der künftigen Geldbedürfniſſe 


auszuſprechen. Die ſämtlichen Koſten find 


der Staatskaſſe zu über bürden, da der Verfaſſer | find 


Graßmann durch die nicht mehe anfechtbaren, 
oben erwähnten Gerichtserkenntniſſe, nicht mehr 
faß bar iſt und nicht verantwortlich gemacht werden 
ann. — 

Wir unterlaſſen jede Kritik dieſes Urtheils, 
und bemerken nur, daß gegen daſſelbe ſofort 
die Reviſion beim Reichsgericht von K 

ann eingereicht iſt. Die „Magdeb. 
Ztg.“ ſchreibt in dem Falle: § 42 des St.⸗G.⸗B. 
lautet wörtlich folgendermaßen: „Iſt in Fällen 
der 88. 40 und 41 die Verfolgung oder Ver⸗ 
urtheilung einer beſtimmten Perſon nicht aus⸗ 
Tome, fo können die daſelbſt vorgeſchriebenen 
Maßnahmen ſelbſtſtändig erkannt werden.“ 

Nun iſt aber Graßmann⸗Stettin in Nürn⸗ 
berg ſelbſt in allen Juſtanzen freigeſprochen. 
Seine Verfolgung und ſogar ſeine Verurtheilung 
war ausführbar; die letztere nämlich für den 
Fall, daß die Schrift ſtrafbar war. Da ſie aber 
nichts Strafbares enthielt, darf auch die Schrift 
nicht unbrauchbar werden. Das Nürnberger 
Urtheil wird jedenfalls vom Reichsgericht auf⸗ 
gehoben. Wie es überhaupt gefällt werden 
konnte, bleibt, wenn der angegebene Thatbeſtand 
richtig iſt, völlig räthſelhaft. \ 

Mittheilen wollen wir noch, daß die Graß⸗ 
mann'ſche Brochüre in derſelben Zeit in Süd⸗ 
deutſchland, in vornehmlich katholiſchen Gegenden 
derartigen Abſatz fand, daß dieſelbe bereits in 
50 Auflagen erſcheinen konnte. 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Der Orkan auf Island hat noch viel 
größeren Schaden angerichtet, als die erſten 
Nachrichten vermuthen ließen. Ueber 20 Schiffe, 
darunter mehrere große Dampfer, ſind geſtrandet, 
viele Menſchen ſind dabei umgekommen, und 
ungeheure Werthe wurden vernichtet. Beſonders 
das Erdbeben, das gleichzeitig mit dem Aus⸗ 
bruche des Orkaus enkſtand, hat ſchreckliche Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet. Mehrere Perſonen wurden 
unter den Trümmern der eingeſtürzten Häuſer 
begraben, ganze Viehheerden wurden in die Luft 
geſchleudert und getödtet. Der Orkan dauerte 
drei Tage und hatte am dritten Tage eine 
Schnelligkeit von 120 Meilen in der Stunde. 
Die Größe des angerichteten Schadens iſt noch 
gar nicht zu berechnen. 8 

— Wingrove Cook ſchreibt über China: 
„Faſt alles muß anders ſein als bei uns in 
einem Lande, wo die Roſen keinen Duft haben 
und die Frauen keine Unterröcke tragen; wo der 
Arbeiter keinen Sabbath hat und der Magiſtrat 
kein Ehrgefühl, wo die Magnetnadel nach Süden 
zeigt und das Zeichen der Verlegenheit darin be⸗ 
ſteht, daß man die Antipoden des Kopfes 
ſcheuert, wo der Ehrenplatz der zur Linken iſt 
und der Magen der Sitz des Verſtandes, wo 
das Abnehmen des Hutes eine Unverſchämtheit 
iſt und weiße Kleidung der Traueranzug. 

— [Die Heldenthat eines japaniſchen Sol⸗ 
rag Ein europäiſcher Korreſpondent berichtet 
der „Japaniſchen Times“ von folgendem Zwiſchen⸗ 
falle, der ſich bei der Einnahme von Tientſin 
zutrug. Die aus verſchiedenen Kontingenten zu⸗ 
ſammengeſetzte Sturmkolonne ſtieß vor dem Stadt⸗ 
thore auf einen ſtark befeſtigten Vorban. Die 50 
bis 60 Fuß hohe Stadtmauer ſchloß ein Erklimmen 
derſelben aus. Um aber bis vor das Thor zu 
gelangen, mußte eine Brücke und ein völlig un⸗ 
bedeckter Platz genommen werden. Trotz des 


8 kleine Fort an dem Tho 

Dreimal wurde die Zündſchnur durch die Kugeln 
der Chineſen zerriſſen und jedes Mal hatten die 
Japauer den Muth, dieſelbe von Neuem an⸗ 
zuzünden; als aber auch ein vierter Verſuch ver⸗ 
eitelt wurde, ſtürzte ſich ein Sappeur mit Todes⸗ 
verachtung auf die Mine und hielt ein brennen⸗ 
des Zündholz unter dieſelbe. Sofort erfolgte 
eine heftige Exploſion, aber der heroiſche Japaner 
war in Atome zerblaſen. Dieſe That gehört 
ſicherlich durch ihre kaltblütige, todesverachtende 
Bravour zu einer der hervorragendſten Leiſtungen 
im chineſiſchen Feldzuge. 


Neneſte Nachrit hen 


Berlin, 8. Oktober. Wie die „Berl. Mont.⸗ 
Ztg.“ mittheilt, hat ſich Miniſter v. Miquel 
geſtern nach Hubertus ſtock begeben und zwar, wie 
das Blatt annimmt, um dem Kaiſer Vortrag über 
die allgemeine Finanzlage des Reiches und über 


Donnerſtag, den 18. Oktober, Abends 8 Uhr, im 
Großen Saale des Concerthauſes: 


Konzert 


zun Beſten eines zu errichtenden 


Kinderheims, 
unter gütiger Mitwirkung von 
Fräulein Martha Münch (Geſang), 
Fräulein Margarethe Ruseh (Klavier), 
Fräulein Käthe Foss (Violine). 

Einlaßkarten 1.50 %, Familienkarten gültig für 
drei Perſonen zu 4 %% in der Muſikalienhandlung 
von Simon (A. Döring) und Abends an der Kaſſe. 


Danzig. nen 


Staatl. cone., beste Erfolge, vorzügl, empf. 


Dr. 4. Rosenstein, Hundegasse 52. 
Schönes Nittergut, 


Niederſchleſ, an Chauſſee, 9 Kilom. von Kreis: u. 
Garniſonſtadt, 5 Kilom. v Bahnh. Größe 2050 Morg,, 
dav. 1000 Morg. Acker, / kleefähig, 250 Morg. 2 u. 
Zſchnitt. Wieſen, 800 Morg. ſehr werthvoller Wald, 
/ ſchlagbar, reell. Holzwerth üb. 300,000 %, es iſt das 


einzige Gut 


im Reg.⸗Bez. Liegnitz, was im Privatbeſitz dieſen bril⸗ 


lant. Holzbeſtand noch aufweist, ſchöne Ernte, maſſive 
Gebäude, neues Schloß m. 12 Zimm. in ſchön. Park, 
Dampfſtärkefabrik, 

Gebäudebrandkaſſe 160,000 ., Invent. 18 Pferde, 
85 Rinder, 280 Schafe, alle Maſchin., vorzügl. Neh- 
u. Faſanenjagd, eigene Fiſcherei, Hyp. nur 190,000 % 
3% Pfandbriefe, ein ſchön. Idyll, dankbar. Herr⸗ 
! u. iſt für 475,000 % bei ½ Anzahl. ver⸗ 
äufl. Tauſch u. Agent ausgeſchloſſen. Näher. unt. 
R. . 30 poſtlagernd Ebersdorf bei Sprottau. 


Haus⸗Verkauf. 

Die zu Anklam, Burgſtraße 42 und 43, in der 
Nähe des Marktes gelegenen, den Grabley 'ſchen 
Erben gehörigen Hausgrundſtücke, enthaltend 2 Läden, 
1 Unterwohnung und 2 Oberwohnungen, ſollen durch 
mich freihändig verkauft werden. Die Grundſtücke find 
in gutem Stande. Miethsertrag etwa 900 % 
Angebote nehme ich jederzeit entgegen. 

Anklam. Mayer, 
\ Rechtsauwalt. 


Sonntag Abend 6¾ Uhr entſchlief nach langem, 

ſchweren Leiden unſer lieber a 
Bernhard 

im Alter von 5 Jahren 8 Tagen. 

Dies zeigen tiefbetrübt an 

Albert Bütow und Frau. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 

3 Uhr von Hohenzollernſtraße 76 aus ſtatt. 


Familien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Sohn: Gaſtwirth Franz Röper 
[Prillwitzl. Eine Tochter: Georg Gauger Megemwalde] 
Verlobt: Fräulein Elſe Karger mit Herrn J. 
Wertheim [Stettin]. Fräulein Albertine Steffen mit 
Herrn Otto Schmidt [Anklam]. Fräulein Lina Ro⸗ 


— — —— Gꝗàĩãl— 


Ein photographiſcher Apparat „Cito“ mit vor⸗ 
17 Objektiv und allem Zubehör für den 
illigen Prels von 18 Mark zu verkaufen 

Lindenftr. 25, 4 Tr., Eing Wilhelmſtr. 


Ein . 


kann ſogleich eintreten im Motel du Nord 
wünſchen über 1000 


in Swinemünde. 
reiche Damen. 
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Volontair. 


Suche für meinen Sohn (20 ¼ Jahr) der ein Jahr 
aktiver Offizier war, eine Stellung als Volontair in 
einem Engros⸗, Export⸗ oder einem größeren Fabri⸗ 
kations⸗Geſchäft. Der junge Mann ſoll 2 Jahr da⸗ 
ſelbſt thätig ſein und mit allen Zweigen der kauf⸗ 
männiſchen Geſchäfts⸗ und Buchführung vertraut ge⸗ 
macht werden. 

Gefl. Anerbieten unter L. A. 482 an Rudolf 
Mosse, Leipzig. 


Bock - Brauerei 
Täglich: 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 


Streng dezentes ilien⸗Programm. ns 
ute Aa en 8 Uhr 


* Preiſe gare! 2 
Entree 25 Pfg., Reſ.⸗Platz 50 Pfg., Sperrſitz 75 Pfg. 


r 


zu erwarten. 
der Reviſion des Zolltarifs. 
dürfte ſich eine Konferenz befaßt haben, welche 
am Sonnabend Vormittag im Reichsamt des 
Innen ſtattgefunden hat und an welcher die 
maßgebenden Reſſortchefs des Reiches und Preußens 
theilnahmen. f 

— Zu Ehren des rumäniſchen 
des Aeußeren Mareghiloman fand am Sonnabend 
beim rumäniſchen Geſandten ein größeres Diner 
ſtatt, zu dem u. A. geladen waren: Staatsſekretär 
Graf von Bülow nebſt Gemahlin, der Staats⸗ 
fefretäv Frhr. p. Thielmann nebſt Gemahlin, 
Unterſtaatsſekretär 8 8 v. Richthofen, der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Paaſche, einige Botſchafter 
und Gefandte, ſowie die Herren der rumänſſchen 
Geſandtſchaft. Graf Bülow wurde im letzten 
Augenblick durch die Berufung ſeitens des Kaiſers 
hund Jagdſchloß Hubertusſtock am Erſcheinen ver⸗ 
indert. 

— Das „Berl. Tagebl.“ meldet aus Rom: 
Die „Tribuna“ beſtätigt, daß nach Anſicht der 
Konfulta die Einigkeit der Mächte nunme für 
geſichert gelte; dagegen fürchte man leider 
hinſichtlich der Haltung Chinas neue peinliche 
Ueberraſchungen. — Wie demſelben Blatt aus 
London depeſchirt wird, beſagt ein Telegramm 
aus Shanghai vom Freitag: Die Konſuln bes 
trachten die Verlegung des chineſiſchen Hofes 
nach Singanfu lediglich als den Theil eines 
Plans, der darauf hinausläuft, Zeit zu ges 
winnen. Man zweifelt an der Aufrichtigkeit des 
kaiſerlichen Edikts, welches den Prinzen Tuan 
und Genoſſen degradirt. Die Konſuln glauben, 
die chineſiſche Regierung wolle allmälig alle 
fremdeufreundlichen Beamten beſeitigen und 
während des Winters durch fremdenfeindliche 
erſetzen und im Frühjahr die Feindſeligkeiten 
wieder aufnehmen. 

Berlin, 8. Oktober. Wie aus Beuthen 
depeſchirt wird, iſt die Typhusepidemie in Ober⸗ 
ſchleſien noch immer nicht erloſchen. Nach amt⸗ 
licher Mittheilung ſind im Kreiſe Beuthen von 
Mitte Januar bis 5. Oktober 919 Perſonen am 
Typhus erkrankt und 83 davon geſtorben. 

— Die im vierten Stock des Hauſes Land⸗ 
wehrſtraße 11 belegenen Lager⸗ und Arbeitsräume 
der Metallwarenfabrik von L. Littauer brannten 
geſtern früh total aus; auch wurde der geſamte 
Dachſtuhl in einer Ausdehnung von 10 Fenſtern 
Front eingeäſchert. Das Feuer, das wahrſcheinlich 
durch nicht vollſtändig abgelöſchte Kohlen der 
Feldſchmiede entſtanden iſt, muß mehrere Stunden 
geſchwelt haben, bevor es zum Durchbruch kam. 
Erſt nach faſt zweiſtündiger Arbeit war man 
Herr des Feuers. Der verurſachte Schaden iſt 
ſehr erheblich. Etwa 40 Arbeiter ſind auf Wochen 
hinaus durch den Brand brodlos geworden. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ meldet, ſtieß 
bei Heidelberg ein Perſonenzug mit einem anderen 
Zuge zuſammen, wobei drei Waggons zer⸗ 
trümmert, vier Perſonen getödtet und 36 ſchwer 
verwundet wurden. s 


Wien, 8. Oktober. Der „Montagsrevue“ 
zufolge haben die in dem geſtrigen gemeinſamen 
Miniſterrath ſtattgefundenen Verhandlungen über 
den Ausbau der bosniſchen Bahnen noch zu 
keinem Reſultat geführt. Die Verhandlungen 
werden deshalb bis Ende Oktober fortgeſetzt 


und Montagszeitung“ 
erfährt, wird die jogenannte „eijerne Portion“ 
der Mannſchaften des Heeres durch ein Choko⸗ 
laden⸗Präparat, welches bei der ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Armee eingeführt iſt, ergänzt werden. 


Prag, 8. Oktober. Das fürſterzbiſchöfliche 
Dibzeſar⸗Gericht excommunizirte den Pater 
Sequens des Prämonſtratenſerordens in Tepl 
wegen Apoſtaſie. Sequens iſt zum Altkatholi⸗ 
zismus übergetreten, um heirathen zu können. 

Paris, 8, Oktober. Der „Newyork⸗Herald“ 
meldet aus Hongkong: Das Plündern und Zer⸗ 
ſtören von Eigenthum im Innern dauert fort. 
Zwei Kapellen und eine Schule, welche der 
amerikaniſchen Miſſion in Jo⸗ink⸗kai gehörten, 
wurden vollſtändig zerſtört. Der Schaden beläuft 
ſich auf circa 130 000 Frks. Die Beamten 
erklärten ſich für machtlos, die Schuldigen zu 
beſtrafen, da zahlreiche chineſiſche Banden die 
Gegend durchziehen und unſicher machen. Eine 
Expedition ſeitens der Verbündeten wird augen⸗ 
blicklich ins Auge gefaßt. 

Ju Peking befahl 


die „Sonn⸗ 


London, 8. Oktober. 
der General Gaſelee, wie gemeldet wird, ſämt⸗ 


Stadt⸗ Cheater. 
Dienſtag H J. Serte grün), Vereinskarte gültig. 
Die Geier-Wally. 
Schauſpiel in 5 Akten von Frau von Hillern. 
Mittwoch: 


Figaro's Hochzeit. 
Bellevue ⸗ Theater. 


Zum 5. Male: 


Ein unbeſchriebenes Blatt. 


Mittwoch: Neu! Großer Lacherfolg: 


Bons gültig.] Die Landſtreicher. 


Concordia - Theater. 


D Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. ag 
Heute Dienſtag, den 9. Oktober 1900, 
Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 
Groſte Specialitäten⸗Vorſtellung. 
Nur Künſtler 1. Ranges. 

Nach der Vorſtellung: Artiſten⸗Reunion. 
Morgen Mittwoch: 

Grosse Extra - Vorstellung 
mit gänzlich neuem Programm. 

Billets zu ermäßigten Preiſen in den bekannten 
Vorverkaufsſtellen 


Centralhallen-Theater 


Nur noch kurze Zeit 
das großartige | 
Croffnungs⸗Programm. 


Anfang 8 Uhr. K 
Donnerſtag: Nichtrau 
Centralhallen-Tunnel: 
Großes Doppel⸗Konzert des Oeſterreich. 
Dameunorcheſters er, und der 
Pelz'ſchen Hauskapelle bis ½1 Uhr 


Dienſtag: 
Bons giltig. 


Nachts. 


| Stern «Säle. dau 


20 Wilhelmſtraße 20, 
Waselewsky’s Variéte-Theater. 


Anfaug 8 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 20 Pfg. 


lichen en Tr t 
ide matten b. Satan am 


„Da 
Expedition 


Schuld daran liegt hauptfächlich an den 
genügenden Transportsmitteln, die 
deutſche Garniſon verfügt. Wie verlautet, 

findet ſich der Feind im Beſitze mehrerer 


boote, die 
dem Fluſſe 


pedition auch in Folge dieſer Thatſache 
Miniſters blieb. | 


Kaufmänniſche Auskünfte 
ländiſche Firmen ertheilen die 
Sehimmelpfeng (27 Bureaus in Europa) 
The Bradstreet Company (98 Bureaus in 

und Auſtralien). Sal 
durch die Auskunftei W. Sc 
Reifsehlkgerstr. 28. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in gesehloss. 


ohne Firma 


(*) 


Erkrankungen der Verdauungso 


W. H. Mielek, Frankfurt 


ichtet ans 
nach Paotingfu iſt geſcheitert. 


über 


ſich in großen Zwiſchenräumen 
befinden. Man glaubt, daß die 


über in⸗ 
Aunkunftei 


resbericht und Tarife 1 
himmelpfeng in 8 


gegen Einsendung von 10 % in Mar) 
a. 


Be ben Finder in 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts für Po 


Am 8. Oktober wurde für inländiſches Ges 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Platz 


alt —,—, 


145,00, 


Weizer 


. 


Mark. 


Berlin in 


178,75 


9,95 B., 
April⸗Mai 
10,15 G., 


leum 


Speck feſt. 


130,00 bis 140,00, Raps —, 
28,00 bis 32,00 Mark. 


nen 145,00, 


Gerſte 135,00 bis —,—, 
Rübſen —.—, bis —,—, Kartoffeln 32,00 
40,00 Mark. N 


152,00 be 


Hafer 120,00 
toffelu 27,00 bis 30,00 Mark. 


vo. Stolp : 

155,00, Gerſte 152,00, Hafer 125,00 Mark. 
Neuſtettin: 

Weizen 157,00 bis —.—, 

Hafer 139,00 bis —,— 


. 
—.— bis —,—, Kartoffeln —,.— bis —,— 
Mark. 

Platz Neuſtettin: (Kornhausnot iz. oggen 
141,00, Weizen 157,00, Gerſte —,—, er 
139,00 Mark. ; 

Anklam: Roggen 133,00 bie 14,0%, 


1778 5 145,00 
146,00, Hafer 
30,00 bis 38,00 Mark. 
atz Anklam: Roggen 137,00, Weizen 
147,00, Braugerſte 146,00, Schrotgerſte —. 
Hafer 128,00 Mark. 
Platz Greifswald: 


—,— Mark. 
Stralſund: 

—— bis 

Hafer 130,00 


Rübſen —.—, 


Ergänzungsnotirungen vom 6. Oktober. 
Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
144,00, Weizen Hafer 
151,00 Mark. 
Platz 
Weizen 152,00 bis 158,00, Gerfte 1300 
141,00, Hafer 124,00 bis 125,00 Dark. 


Es wurden am 6. Oktober gezahlt =" 


und Speſen in: * 

Newyork: Roggen 154,25 Mark, Weizen 
182,00 Mark. e 

Liverpool: Weizen 188,00 Mark. 

Odeſſa: Roggen 155,50 Mark, Weizen 
179,25 Mark. * 
3 Roggen 154,25 Mark, Weizen 

ark. 


Magdebn 
Abendbörſe. 
fob Hamburg.) 


per November⸗Dezember 9,82 ¼½ G., 9,87½ B., 
per Jauuar⸗März 9,97½ G., 10,02 ½ B 


Bremen, 6. Oktober. 

loko 6,95 
in Tubs 40% Pf., Armor ſhield in Tubs 40 ¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 41 ½¼ Pf. — 


kammer mmern. 


— 


Stettin (uach Ermittelung): Roggen 
neu 140,00, Weizen 150,00, 8 
— neu 130,00 bis 140,00, Mars 


Roggen 138 bis —.—, 
en atweizen u 
Hafer 130,00 dis er 


Roggen 130,00 bis 135,00, Weizen 
155,00, Gerſte 145,00 bis 152,06 
bis 125,00, Rübſen * Kar⸗ 


Roggen 134,00, Weizen 
Roggen 134,00 bis 141,00 
Ger ſte bis 


Saathafer 


is 160,00, Gerſte 135,00 6. 
26,00 bis 130,00, Kartoffeln 


Roggen 134,00 Weizen 
126,00, Nübſen 


— Gerſte ae ; 
bis 134,00, Raps —. 
80,00 bis —.— 


Hafer 
Rogge! 


tſte ., 


Kartoffeln 


154,00, 


rſte —.— 

Danzig: Roggen 127,00 bis —,—, 

bis 
Weltmarktpreiſe. &, 

Mark per Tonne inkl. Frach., 


rg, 6. Oktober. Rohzucke 
(1. Produkt Terminpreiſe Tra 
Per Oktober 9,90 


per November 9,80 G., 9,82 ¼ D., 


5 Ay l 
10,10 G., 10,15 B., per ai 1 
10,20 B. Stimmung ſchwach. ® 
Raffinirtes Petro⸗ 
feſt. Wilcox 


1 * y 
7 ur 5 
1 
. EEE EEE —— 


B. Schmalz 


Meter. 


Expedition 


gil Dienſtag, den 9. Oktober. 
u „ — Sr 
Wolkenzug ohne weſentliche Niederſchläge. vr 


Stettin, 
FFF 
Zwei feine und zwei ländliche 


Gaſthöfe m 


ſind ſogleich zu verkaufen. 
Gefällige Offerten unter K. B. 2000 an der 


Neue Gänsefedern, | ; 


wie ſie von der Gans gerupft werden, mit den 


Berne, a nicht gefällt, zurück, 


Vorausſichtliches Wetter 


vorherrſchend heiter, ſpäter größeren 


Waſſerſtand. f k 
8. Oktober. Im Revier 6,46 


dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. 


40 %, klein ſortirte 

. 1,75 % Prima geriſſene Federn 

Pfd. 2,75 //, weiß u. klar, Garantie, un . 

verſ. gegen . 7 

anteufel, Neu-⸗Trebbin Nr. 16 
Gänſemaſt⸗Anſtalt. 


3 en De; 
a An „Zee TE Dr 7 


* r A W n 


Fe 


bd . 504 10 1 On 99 
oll. W. 1, Goldrubel == * * 
8,20.4. 1 Tolle; = 4,20.4 1 Kiore| Bol ud 
Sterl. = 20,40.96 1 Mußet== 2. 16.0% 24 lg 
Dentjche Anleihen. ee = 1 
5 8 7 — 13 
Diſch. Reichs⸗Aull. c. 3 ¼ 93,10 [WWeſtpr. ritterſch l. „ ½ 
* [7 * * =. SIT Nei brie 4 
* ” „ ; Hannov. ter . 
Kuß. Genf. Anl. c. 5% 58, „„ ee 
e 3½ 93,30 Heſſen⸗Naſſau „4 
> 0 3 | 85,20 . Ih 


Jette-Verein 


unter dem Protektorat Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin Friedrich. 


Handels-, Gewerbe- u. Photo- 


Vorbereitung für das ſtaatliche Handarbeit⸗ 
Lehrerin⸗Examen. 

u 4. Kunſthandarbeitſchule. 

Unterweiſung in allen feinen Handarbeiten 
n. Kunſtſtickereien. 

Kunſtſtickerei auf der Rähmaſchine in 
berſchied. Material. 

Ornamentzeichnen nach Flachvorlagen und 
Koloriren der Muſter. 

5. Photogr. Lehranſtalt. 

Ausbildung in der Phologr. u. dem photo⸗ 
mech. Verfahren zu Retoucheurinnen, Copire⸗ 
rinnen und Empfangsdamen. 

Gelegenheit für Liebhaber innen der Photogr. 
zur Ausbildung. 

Spezialkurſe im Uebermalen von Photo: 
graphien in Oel⸗ und Aquarellfarben. 

Beginn des Winterſemeſters am 9. Oktober. 
6. Atelier für Anfertigung von Kunſt⸗ 
handarbeiten. 
annahme von Beſtellungen jeder Art Kunſt⸗ 

handarbeiten. 
Imentgeltliche Ausbildung von Sticker innen. 
7. Setzer innenſchule. 
Unentgeltliche Ausbildung zur Schriftſetzerin. 
8. Kunſtwebeſchule. 
Ausbildung in verſchiedenen Kunſtwebtech⸗ 
niken auf Hoch⸗ und Flachſtuhl. 
9. Vietoria⸗Stift. 
Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ u. 
Ausländerinnen. N 
Auskunft über ſämmtliche Inſtitute, ſchriftlich 
wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin S., Bniggräberftraße 90, 
Geöffnet wochentäglich von 9 bis 6 Uhr. 
Proſpekte gratis und fraukg. 


(*) Der Vorſtand. 


Di direkt aus Hasrlem bezogenen! 
Hyngeinthen⸗Zwiebeln 


ſind in ſchöner Qualität eingetroffen und erbitte gefl. 
Aufträge. Heiutrichſtr. 1, 1 Tr. rechts. 


Fritz Jacobi & Co., 


Berlin O., Blumenſtr. 39. 

Auskunftei über Geſchäfts⸗ und Kredit⸗Verhält⸗ 
niſſe. 10 Abonnementszettel nur 12 % — Inkaſſo⸗ 
Bureau. Forderungen werden gekauft reſp. koſtenlos 
eingezogen. — Juriſtiſches Auskunfts⸗ Bureau. — 
Detektiv⸗Bureau. Privat⸗Auskünfte, Ermittelungen, 
Beobachtungen jeder Art. Konorar mäßig. (Telphon⸗ 
Amt 7 Nr. 1297.) 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 

iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 

Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 

und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 

miethen. Preis 800 Mk. jährlich. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Lindenſtraße 25, 3 Tr., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 3 
Stuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche und 
behör jetzt oder ſpäter zu vermiether 
is 580 Mk. 4 
Zu melden daſelbſt 1 Treppe höhe: 4 
rechts oder Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Staats⸗Schuld⸗Sch. 
Barmer Stadt⸗Aul. 3 
Berliner 1876/92 „ |: 


Derliner Börfe 


vom 6. Oktober 1900. Breslauer „ Is 
Caſſeler „ 3 ½ 

== —— Dortmunder 5 970 
Wechſel. Düſſſeldorfer „ 3½ 

in Duisburger = 970 
Anfierdau 8 7g —— [Elberfelder " 805 


rüſſel 8 Tg. Eſſener a 9 
Slandinav. Nlätze 107g. Halberſtädter „1897 
8 Tg 


Kopenhagen Tg. —.— Falle. 886 
Ion —— Hann. Prov.⸗Obl. 
zu — Be ache, EA 
a —— oölner 21% 2 
. ae — — Magdeburger „ 97% 
Paris To. — — Oſipreuß. Prov.⸗Obl. 970 
2 Mt wis Pommerſche » 3 
zul 8 40 8445 Holen. 69 
0 5 * 
Sgweter Plbe b 20. —— |Mbehipreo. ont " 18% 
Jae Bläge 107g. —.— „Ser. 15 35 
e va 915,90 |Wenfät. Prov. Dll. | 3 
Karikau 8Tg.1216.05 Bl 


Bantbisfont 5, Lombard 6, 


Geldſor ten. 5 2 
2 —— um Centr.⸗Pfdb.] 4 


Weihe 
erliner Pfandbriefe 


Sobereigns 
20⸗Fraues⸗Stilcke N 


Gold⸗Dollars 4,48 Ann. Rein nene „ 3 
Imperials ren prenbüiche 18% 
er Noten 419 | 25 
elgiſche 81.25 onmie „4 ½ 
Frame b 20.2 8 1 fi 

ranzöſiſche „ 81,40 che 6— 5 
Seucdiſhe⸗ 10% Ion 
Race 24655 [3 

tnifiiche ” „ S 7 
2. oll coupons | 828 75 Sie x 5 
18 


Gimrechnungs⸗Säge) 1 Fraue = 
0.90.46 1 J. ed a 27.4 Schlefſche alte 


einem Alumnate verbundenen om 


n 
D 


Zum 1. Nopember er. und ſpäter ſuchen gute und brauchbare 


denkbar günſtißen Bedingungen Stellung 


107,00 G 


103,30 


82,0 G 


11 

Ausländiſche Anleihen. „ „ „ 5 % 9180 ſelltdanum⸗Colber —— FTarmſlädter Bank —.— Vismarcihütte 260,00 0% „ Stahlwerke 

, „5 „ „ „ „64 88800 Brenlau⸗Warſchah —— Deutſche Baut 181,00 Boch. Bergw.⸗Vz.⸗C. 81,06) „ Induſtrie 
99,8 G Nrgentin. Anl, 51 —— St. Grbſch. Okt‘ 4 | 98,005 Dortmund G. Euſck. —.— |" Senoffenfcafe 105,30 % „ Guhita 185.10 [„ ſtf. Kalt. 

„ innere 4½ 68,00 Deut. Hyp.⸗B.⸗Pfb. 5 111,75 |Marienburg-Dllaw. —.— Dikconto-⸗Comm. 174,90 B Braunſchſv. Ko 152,00 0 Süchſiſche Guß. 
Barlelta Looſe en 4 = 4 | 98,568 |Oftpr. Südbahn Gothaer Gruudkred. 122,00 B Bredower Zuckerfabrik 66,200 „ e 
Bukareſt Stadt 4½ 88.006 Palub. G. -Pf. 498,50 Hamb. Hyp.⸗Bauk 148,60 50 Bresl. Oelfabri 91,50 G Schlel. Bergin. Zit 
Buenos⸗Aires Gold 4¼½ .- „ alte 3 ¼½ 90,75 Dentſche Klein ⸗ und aunoverſche 125,00 & Chen. Fabrik Buckau 100,40 % „ Gasaeietiaft 

4 638,00 [Hannob. Bderd. 3½ 95,00 Stratzen⸗Bahn⸗ Net. Kieler —.— (Concordia, Bergbau 373,606 enwerke 
Chllen. Gold⸗Aul 4½ 86,% [Meckl. Hyp.⸗Pfdbr. 3½ —— 5 Kölner Wechslerbant 101,50 G60 Diſch. Gas⸗Glühlicht. 261.00 0 Lein. Krauuſta 
Ebineſiſche 5½ 28.50 00 Meckl. Str. O B. Pf. 4 99.256 Königsberger Br. 113,50 [ Spiegelglas 161.50 tl. Ge 

„ 1805 „ 6 8,00 [„ „ „ „ „ 3½ 90.80 Machen. Kleiub. 129,00 Leipziger Baul 159,406] „ Sſceinzeug ne ai u. Halske 

„1896, 5 89,00 B/ Meining, Hyp.⸗Pf. 3 ½ 91,00 G [Allgem. Deutſche 125 80 „ Credit 179,06) „ Waſfen u. M. 212,50 0 Stettin Bred. Portl. 

1 1808), 4½ 76,25 B] „ Präm. Pf. 4 128,75 = dc. l. Steh. 166,50 Magdeburger Bk.⸗V. 120,50 6 Donnersmark⸗Hütte — „Cham. 
Fiunländ. Looſe 62,10 [Mitteld. B. Jerd Bf ½¼; 91,00 G [Warmen⸗Elberfeld 209,25 0 8 vat 113,708) Dortunuid Union C. N „ Elektr.⸗WMerke 
Griechen u. Cp. 5 88.406 & 2 499,0 0 [Bochum⸗Gelſenk. Str. 121,00 G Mecklenburger Baut 40 124.50 C Dynamite Truft : —— „ Vulkan B. 

„ Moll. 4 42,00 G Mordd. Gr. Erd. 3 | 4 | 97,706 Braunschweig —.— Br Sur che 184,75 0 [Egeſt. Salzwerke 1 8 „ St.⸗Pr. 

2. (Bir. Lar.) 5 37,7% „ y 6 ¼ 91.600 Breslau Electr. 146,50 6 5 tt. Ohp.⸗B. 115,00 & Frauſtädter Zuckerfabrit 156,00 c Stoewer. Nah 
Ilelten. Meute. 4 9% Ponant Hup.⸗Br. 49760 % „ Stra 176,00 Menger Hp.⸗B. 80 123.50 C [Geſellſch. f. Lektr. Ut. 189,00 cc Stolberger 
Liſſabon. Stadt 4 | 67,00 1 „ 1.12] 4 99.75 0 [Clectr. Hochbahn 115,25 & 0Mitteld. Vodener. 106,50 & Gladbacher Spinnerei | —.— 5 Br. 

, . ,, "77 aeradı ap jim one näher Babe 

2, „el. 5 . r. B.⸗C. r. 5 13% 0 Hab — 160 10 Nationalbaut \ ‚6068|. „ Mafſchin. coun. 5 7 a 

Oeſter. Weld⸗dlente 4 9700 e e Je Don 2 Mit 118.50 Tpams, Wette, Werte 147.10 0 Union Electric. 
Papier- 4½ —.— |. . 30 66½% 100 8] Steikiner a“ 127 2500 Grundkredit 68.60 uw. Bau⸗St.⸗B. 95.75 B Bictoria 
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In allen Buchhandlungen 
gratis 
4 ab Oktober 1900 
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Probe-Nr 


37. Jahrgang 1901. 


Hus der Zeit — für die Zeit 
een Illuftrierte Rundſchau. 
Wertvolle Romane und Novellen 
der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 
4 grofe Romane, deren Ladenpreis in 
Buchausgaben mindeſt. 20 34, betragen wird. 
ie Reicher künftlerffcher Bilderfchmuch 
4 nach Originalen erſter Maler 
(Meiſterwerke der Holzſchneidetunſt). 
, Frauen- Daheim — Bausmufik — Bausgarten 
15 Rinder-Daheim — Sammler-Daheim, 


löchentlich eine Nummer 
Aponnements-Preis vierteljährlich a M. 


Sonderausgabe 


Preis 20 Pfg. 


die Nummer. 


Jeder Arzt empfiehlt 
Plasmon-Cacao, 
Plasmon-Chocolade, 
Plasmon-Hafercacao, 
FPlasmon- Biscuits, 
Plasmon-Zu ieback, 


Plasmon- Speisen meln. 


Höchster Nährwerth! 
Feinster Geschmack! 


Handlungen ste. 


ar Für Landwirthe! wi 


Landmädchen, 
Leuteköchinnen und 


Tagelöhner-Familien 
Sofortige Anmeldung 
Landwirthſchaftli 


Kohlrauſchſtr. 20, p. 


Kur⸗ Uu. Nu. Reuteubr.] 4 100.60 W 1½ 96,00 [Pr. Ctr.⸗B.⸗Pfdbr. 3 ½ 90,00 Deutſche Elſenb.⸗Obl. Oeſterr. Kredit —.— Lannov. Maid. St. 275,008 
5 ga 5 al —,—T a —.— 5 85 x 1300 4100,00 2 —| Bon, Hpp.⸗Verſ.⸗A. 137,408 Hibernia 223,809 
Pommerſche 4 100.10 4 1132,90 | „ „ Con. ½ 91,006 | Pr. Bodener.⸗Bl. 138,25 KJ Hirſchberg Leder 134.500 
" „ 46 ½/ 90,70 831,00 Pr. Hyp.⸗N.⸗V. 4½ —— Alldaunn⸗Colberger —.— Pr. Ceutral⸗Bod 161.00 0% „ Maſ chill 99,008 
Poſeuſche 5 4 100,106 DEREN 3½ 90,406 Bergiſch⸗Märliſche 93,40 Fr. Hypotheken⸗Baut 128,90 c Szchter arb w. 374.00 8 
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Lübecker „ „ „ ½ —.— 19 
Meininger 7 Guld.⸗L. — 24.25 7 1910 20% 
Oldenburg 10 Th L. 3 128,7 Ot. Gr. G. Pr. Pf. 1 3½ 


Plasmon- Puddingpulver. 


Erhältlich in Apotheken, Drogerien, Delikatesswaaren- 


ches Burean Hannover, 


Conradinum zu Langfuhr bei Danzig. 


Dienſtag, den 16. Oktober d. Is., beginnt das Winterhalbjahr in der mit 
Conradi’fchen Realſehule zu Lang⸗ 


ut, Ro 
furt a. O. Küſtrin, Nö 


vom 4 Oktober 1900 ab. 


Berlin, 


Eberswalde, Anger 


Abgang von Stettin nach: 


Stargard, Danzig, Schmolſin, Darge⸗ 
röſe, Muttrin 2 

Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, 
Ueckermünde, Swinemünde, Wolgaſt, 


10,45 „ 
wedt 


* 
Altdamm, Gollnow, Wietſtock, Wollin, 
Cammin, Colberg über Naugard, 
Greifenberg i. P., Horſt (Seebad), 
Misdroy, Swinemünde 32100 RE, 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, 


1 Ueberall zu haben. 
Gesetzlich deponirt, 


Anhalt, Kohlenwerke 
105,69 (9 | Berl. Fleklrieitäts⸗ W 
Chenmitzer Baul⸗Vereln 109,50 |. „ Packetfahrt 
Kon. und Diskout 111,80 60 Berzelius Wergiwert 
Danziger Privatbaut —.— Bielefeld, Maſch. 


Braunſchw. Baut Sn. 


Breslauer Diskout 190,00 8 


Phönix, Ber 


115,00 8 Mbein⸗Naſſau 
278,008 


ö 


Eiſenbahn⸗Fahrplan ez su m 


nigsber 
Nm, Jädikendorf, Wriezen Nerz 12,28 Nachta 


Frankfurt a. O., Freienwalde über 


Danzig, Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 
Colberg, Stargard, Schmolſin, Dar⸗ 
geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schnellz. 

Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perſz. 

Berlin, Eberswalde, Angermünde 


S. ROD ENS 
BREMER BURSENM FEUER 


Anerkannt beste Schreipfedern. 


Neu! Verafeder No. 55. sehr elastisch) 


106,758 Osnabrücker Kupfer 
406.00 5 Poſener Spritfabell 


„ Mektallio. 


LEER 


e, 


graph. Schule für Frauen und fuhr bei Danzig. . EEE Stargard, Pyritz, Colberg, Stol Eberswalde Perſz. 221 
2 enter, Das Schulgeld beträgt in den drei Vorſchulklaſſen 84 %, in der Realſchule miolfin, Dargeröſe WW. ce 3. 33% Morg. Sta, Colberg, Stargard, Schmoliin, IE IR 
1 „Bein 19 0 eee 1 en von Serta bis Unterſekunda 96 / jährlich, die Peuſion im Alummat einschließlich „„ Ver, 8s „ oreendagen, Berbinmmbitein, Mar > 7 ® 
en eee Kurse nn Schulgeld 900 % e nimmt Herr Direktor Dr. Bonstedt delberg uber Naugard, Treptow a. M. Sinne „ 5,08 Met. 
. bis zum 13. Oktober in Jenkau bei Danzig vom 15. Oktober ab in Lang: Suſteninde Lamm, Dispo, Safer 2 88 
Gründliche Ausbildung für den kaufmän⸗ fuhr in dem neu erbauten Schulgebäude entgegen Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin. ' r Jaſenit 5 6.47 ® 
niſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpon⸗ Danzig, im September 1900, J. Stolp, Danzig, Muttrin, Daber „ 5,30 „ ] Paſewalk (Werktagzug), Stolzenburg, 
deuftn in deutſcher, frauzhſiſcher und engliſcher ’ 5 5 Angermünde, Schwedt, Eberswalde, n Brüſſow i 
C Das Direktorium gusta gan ele Smd nemeg mig f : 
\ 83 K. u önigsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt ermünde em. 7,33 
Der Kurſus beginnt am 9. Oktober d. Is. der 7 O., N . 6.21 Frankfurt a. O., Küſtrin, Königs⸗ x * 
Vorklaſſe zur Ergänzung unvollkommener 1 von Conradi ſchen Stiftung. Paſewalt, eee e *. 5 x „berg Nm. 55 * erh, 781 
Sen age zur Bureanbeamtin für V 8 l G bi Id Strasburg bel Janz er De, Eberswalde, Angermünde, "RE 
2 . j ® 5.5 eg, = „„Ebers Angern - 
7 Ex l erung ge E ll su lei Swa * e rt 3 66 , en Pe — „ 97 Vorm 
. * 1 50 5 Ja * ‚38 * * „Neubrand 10 gr - nnd, 
Am 4. Oktober und am 1. jedes weiteren Hagelabtheilung. Nobeluch,Greifenhagen, Bahn, Wüden⸗ a Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
Monats beginnen neue Kurſe für Schneidern, Geſchäftsjahr 1900: Verſicherungsbeſtand in Hagel 34 310 200 % — Entſchädigungen] bruch 8 „7 Ueckermünde, Prenzlau, Paſewalt, 
Putzmachen, Fuiſtren, Blumen⸗Fabrikation, ein⸗ 165300 % — Beitrag für dieſes ganze Jahr 51 Pfg. pro Hundert der Geſammtverſicherungsſumme. — Angermünde, Schwedt, Freienwalde Stolzenburg, Brüſſow : 3 
. Maſchinennähen (div. Sy⸗ Durihſchnittsbeitrag ſeit dem 60 jährigen Beſtehen der Geſellſchaft 76¼ Pfg. — Reſervefonds 380 000 % a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Greifenhagen, Podejuch, Bahn, Wilden⸗ 
JJ ee ee dee, Buch,” den = arg, Weit, Seeg am” u 
„ Spitze Kochen. 8 reifswald, 11. September 1900, 1 950 91 x argard, reuz, ofen, yritz, ammin, ollin, Treptow a. R., 
Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin, Koch⸗ u. et = e Die Hauptdirektion. er Golberg, Polz, Neumart en „ 9,22 Vorm. Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,6 „ 
C raren Ven re Angermünde, Freienwalde a. O., ei eh Kreuz, Pyritz, Star: 
und Jungfer in den hierfür erforderlichen Fächern ; EN Frankfurt a. O., 5 ard, Daber „ 10,28 R 
zu ermäßigten Preiſen. 0 = Fu — a eee 10,38 „ Safenit „ 10,30 2 


Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Freienwalde a. O., Angermünde, 
Schnellz. 10,35 2 
Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 


Stralſund, Strasburg, Neubranden⸗ münde, Wolgast, leckermünde, 

burg, Malchin, Kleinen, Stolzen⸗ Prenzlau, Paſewalk, Stolzenburg, 5 

burg, Brüſſow, Daber 10,50 „ . Brüſſow Perſz. 1,15 Nchm. | 
Jaſenitz 10,50 „ IJaſenitz — 75 


“um 
22 
558 

ve. 


* 


Külſtrin, Frankfurt a. O. „ 114 „ Glogau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 

Angermünde, Eberswalde, Berlin Schnellz. 1,36 Nehm. furt a. O., Küſtrin, Königsber 

Angermünde, Schwedt, Eberswalde, Nm. Jädikendorf,Wriezen(Werktgs.) „ 209 5 
Berlin Perſz. 1,48 Cammin, Wollin, Misdroy, Swine⸗ 

Stargard, Pyritz, Colberg, Neumark 3 münde, Gollnow, Treptow. Alt 

Jaſenitz „ 214 damm, Colberg über Naugard, 

Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, Greifenberg, Horſt (Seebad) At > 
Lübeck, Hamburg Schnelz 2,16 „ Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rügen: 

Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, walde, Polzin, Kolberg, Krenz, = 
Küſtrin, Frankfurt, Neppen, Rothen⸗ Breslau, Stargard, Pyritz „ 3,8 „ 
burg, Breslau, Greifenhagen, Wilden⸗ Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
bruch Perſz. 2,20 Strasburg, Stralſund, Wolgaſt, 

Stöwen (Werktagzug) Gem. Z. 2,30 Swinemünde, Ueckermünde, Paſe⸗ 

Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, walk Schnellz. 3,53 „ 
Breslau, Nörenberg, Jacobs⸗ Podeſuch N Perſz. 4,5 
hagen Schnellz. 2,35 Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 

Podejuch Perſz. 3,80 Freienwalde a. O., Angermünde, 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 3,58 Schwedt = RE > Zn 

Paſewalk, Stolzenburg, Ueckermünde, Berlin, Eberswalde, Angermünde, 2 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, Freienwalde Schnellz. 5,23 „ 
Strasburg, Lübeck, Hamburg, Breslau, Rothenburg, Reppen, Frank⸗ 

Stolzenburg, Brüſſow Perſz 4.20 furt a. O, Küſtrin, Königsberg Nin. 

Jaſenitz i „ 5,0 nr 5 Perſz. — 4 

Stargard, Colberg, ügen , Breslau, Kreuz, € „ 5,5 
Stolp, Danzig, Loben w Selz 5,33 „Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnellz. 6,27 Abds 

Angermünde, Schwedt, Freienwalde Berlin, Eberswalde, Angermünde. 

a. O, Frankfurt a. O., Eberswalde. „Freienwalde Perz. 44 
Berlin Perſz. 6,11 Abds. Jaſenig . ee; 
G Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
8 Diiebron, ‚Sroknemiinbe,, 5 5 5 is en —— 
Colberg über Naugard, Greifenberg „ ‚20 olze » Stoc „Lram 
® Podejuch 9 ; „ 6,45 4 Saßnitz, Stralſund, Brüſſow Perſz. 7,35 „ 
Jaſenitz „ 6,46 Podeiuch ; 8 8 
Stargard. Polzin, Colberg, Rügen⸗ Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow, 
5 walde, Stolpmünde. Nörenberg, tdamm, Colberg über Naugard, 
Jacobshagen „ 651 Greifenberg „298 
G wodeſuch, Greifenhagen, Wildenbruch, n em u NG 
80 Külſtrin Perf. 8,10 „ Danzig, Stolp, Stolpmünde, Rägen⸗ n 
2 Jaſenitz 1 walde, Polzin, Colberg, Pyrit, 
® Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau, Stargard Schmolſin, Dargeröſe, 
Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ Muttrin. Daber 2 10 
fund, Strasburg, Neubrandenburg, Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O., 
Crampas⸗Saßnitz, Stockholm, Stol⸗ Freienwalde a. O, Angermünde, 
8 zenburg, Brüſſow 8 wedt „ 10,4 
Stargard, Kreuz, Breslau „ 830 „ Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 
S Angermünde, Eberswalde, Berlin enn , find, Wolgaſt, Swinemünde, Meder: e 
© Stargard „ 10,59 „ münde, Prenzlau, Paſewalt 10,0 
8 Angermünde Gem. 3. 11,30 


